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Mittwoch, den 2. Januar. 


der Sonn: und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


1 Amtliche Nachrichten. 

Se. Königliche Hoheit der N haben, im Namen 

| Sr. Maſeſtät des Königs, Allergnäpdigit gerubt: 

. Dem Carl von Schmackowsky zu Radau im Kreiſe Roſenberg 
die Kammerjunker⸗Würde zu verleihen; und 8 

=, den Profeſſor an der meriziniſchen Facultät in Berlin, Dr. Vir⸗ 

chow, zugleich zum ordentlichen Mitgliede der wiſſenſchaftlichen Depu⸗ 

10 tation fur das Medizinalweſen zu ernennen. 


(. C. 3) Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
; Paris, 1. Januar, Nachmitt. 1 Uhr. Bei dem heute Mit. 
eg in den Tuilerien ſtattgehabten Empfange erwiederte der Kai⸗ 
ſer dem Lord Cowley, welcher für das diplomatiſche Corps das 
8 Wort geſührt, ungefähr Folgendes: Ich danke Ihnen für die 
Wüaſche, welche Sie mir ausdrücken. Ich ſehe der Zukunft mit 
.ag entgegen, überzeugt, daß das freundſchaſtliche Einver⸗ 
nehmen der Mä pte den Frieden erhalten wird. Zam Präſiden⸗ 
ten des geſedgebenden Körpers ſagte der Kaiſer etwa, er habe im- 
mer auf die Hilfe des geſetzgebenden Körpers gezählt. 

Wien, 1. Januar. Die heutige „Wiener Zeitung“ theilt 
mit, daß der Kaiſer den Grafen Teleki vor fih beſchieden und 
Im Niederſchlagung der Untuſut ung und Entlofjung aus der 
Daft gewährt habe. Graf Teleki g 
n alt keen Aastaade abzubn 


N en ent arg 
Paris 1. 1 0 Na non iſt 5 
fehl acgezangen, das fcanzöſiſche Geſchwader vor Gasta auf 
einen Monat zu verproviantiren. | 
Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Neapel wird der 
Prinz von Caxignan nebſt Ratazzi Farini erſetzen. 

Aus Gaséta wird unterm 29. v. Mts, gemeldet, daß die 
Königin dieſen Plat nicht verlaſſen habe, vielmehr die Hospitäler 
beſuche. Eine fünfte Batterie iſt Seitengfter Piemouteſen in Thä⸗ 
tigkeit g ſetzt. A fe 4 1 

Paris, 1. Jauuar. Der „Mghiteur" bringt jetzt in feinem 
nichtaunlichen Theile ein politiſches Büll-tin. In dem heutigen 
m lot er, daß der Kaiſer von O ſterreich den Grafen Teleki 
aupfangen und dewſel sen vollſtä dige Begnarigung unter der Be: 
einzung vertzeißen babe, daß er ſich von nun an als treuer Unter 
ban führe, Graf Teleki gab das Verſprechen und verließ frei 
den Palaſt. 

Neapel, 30. Dezbr. Die franzöſiſche Flotte befindet ſich 


Immer noch im Hafen von Gasta. In jeder Provinz fell ein 
In Mobilgarve ausgerüſtet werden. 


Eine Jugenderinnerung. 
E. Koſſat — der Scl Ztg.“: „Aus 
meiner Heimath Danzig trage ich ein landſchaftliches Bild mit 
mir umber, deſſen Umriſſe und Farben nicht durch viel glänzen⸗ 
dere SL bniſſe ſpäterer Zeiten verwiſcht werden konnten, und 
während der winterlichen Erſcheinungen in unſerer proſaiſchen 
märkiſchen Umgebung wieder lebendig werden, obgleich mehr als 
ereißig Johre ſeit jenem Weihnachtefeſte verfleſſen fein mögen. 
„Damals hatte ein geiſtreicher Mann nech nicht ſein bekann⸗ 
tes Apero n gemacht, und Danzig „das nordiſche Venedig“ genannt. 
Die uralte Stadt genoß weiter Kine Berühmtheit, als ſich aus 
ibrer grauen Geſchichte, ihrer Arditsctur und den furchtbaren 
Kämpfen vor ibren Mauern ergab; der moderne Esprit hatte ſich 
noch wicht mit ihr beschäftigt. Wer nicht zu Schiffe in dem Hafen 
Danzigs anlangte, mußte ſich der ordinären Poſt bedienen, welche 
den Wig von Berlin bis an die Weichſelmündung in etwa vier 
Tagen, oder der Schnellpoſt, die ihn in drittehalb Tagen zurück⸗ 
legte. Dampfſchiffe ließen ſich an Danzigs Küſten damals noch 
nicht ſehen, und noch ein ganzes Menſchenalter ſellte vergehen, 
ehe der eiſerne Schienenſtrang unter den Wällen der alten Feuſtung 
mündete. Danzig war damals eine ſeltſame Stadt und ihres 
Gleichen kaum wieder in Deutſchland vorhanden. Länzſt der 
preußiſchen Menarchie einverleibt, lebten doch noch Erinnerungen 
aus den alten Zeiten der Republik, und zahlreiche Bauwerke 
ließen die große Vergangenheit der berühmten Stadt nicht unter 
gehen. Der nach engliſchen oder hollänriſchen Vorbildern geſchul— 
ten Kauf mannſchaft, den altfränkiſch ebrſamen Handwerkern und 
dem wilden Volke, das in jedem Meittelpunkte eines ausgedehnten 
Seehandels aufwächſt, ſtand die preußiſche Beſatzung und die vor⸗ 
bandene kleine Bureaukratie gegenüber. Die Autochthonen Dan⸗ 
98 machten keine auffallende Oppoſition, aber fie bemühten ſich 
weiter nicht um „die Preußen“. Das Militär und die Regie⸗ 
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Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


9 Berlin, 2. Januar, Mittags. Aus einem fo eben aus gegebenen Extrablatt des 
Friedrich Wilhelm IV. verkündet, iſt zugleich erſichtli 


ab das Verſprechen, jede Ver⸗ 


Da 


1861. 


Sür ganz Großbritannien und Irkand nimmt Beſlellungen entgegen die deulſche Buchhandlung vou Franz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, Condon, W. und 32 Princess Street, Mancheſter. 
Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 


Organ für Weſt⸗ und Oſtpreußen. fra 


VEN 


I. Angekommen in Danzig Vormittags 8 U. 


Berlin, 2. Januar, Mrgs. Seine Majeſtät der König Friedrich Wilhelm IV. find heute Nacht 12 Uhr 40 Min. auf Schloß Sans ſouci entſchlafen. 


II. Argekommen in Danzig 12½ Uor Mittags. 


Dresden, 31. Dezbr. Das heute erſch ienene „Dresdrer 
Journal“ rechtfertigt in Hiaſicht auf den beſtehenden Vertrag die 
Auslieferung Telekis, weiſt die Anſchuldigungen der „Times“ 
energiſch zurück, und erklärt die Angaben der „Kölniſch en Zeitung“ 
über die Einzelnbeiten bei der Verhaftung als Unwahrheiten. 

London, 31. Dezbr. Ueber Petersburg hier eingetroffene 
offizielle Berichte aus Peking vom 18. November beſtätigen die 
bereits früher mitgetheilten Nachrichten und enthalten keine neuen 
Details. Der Status quo iſt befriedigend und unverändert. 


Deutſchland. 


Berlin, 1. Inn. Eine Extrabeilage des heutigen „Staats: 
Anzeigers“ entbält folgendes Bülletin: „Das Befinden Seiner 
Majeſtät des Königs, welches bereits in der verfloſſenen Woche 
zu den ernſteſten Bedenken Veranlaſſung gab, hat ſich geſtern 
Abend derartig verſchlimmert, daß jeden Augenblick eine Lungen⸗ 
lähmung zu erwarten ſtebt. Sansſouci, den 1. Jaguar 1861, 
Vormittags 11 Uhr. Dr. Grimm. Dr. Böger.“ 

— Die Zichung der 1. Klaſſe 123ſter Klaſſen-⸗Lotterie be- 
ginnt am 9. Januar. 


mehr als 1858. Taxon waren 185 pro fa- 
eultate docendi und 72 pro loco, pro ascensione und in eins 
gelgen Diseiplinen. Vor den pro facultate Geprüften haben 12 
nicht beſtanden. N : 


— Der „St.⸗A.“ enthält folgende telegraphiſche Depeſche aus 
Köln vom 30. Dez. Abende: „Wegen maſſenhaften Schne. falls baben 
alle Züge zwiſchen Köln-Bonn, Koln-Crefeld Köln⸗Aachen inſtweilen 
eingenellt werden müſſen. Von Bonn nach Bingen iſt der Dienſt noch 
im Gange. Von Lüttich nach Brüſſ kalle Communication unterbrochen.“ 
Ferner aus Munſter, 31. Dezbr: „Seit geſtern Nachmittag herrſcht 
im Bereiche der ganzen Bahn ein ſo ſtarker, mit Schneetreiben verbun⸗ 
dener Wind, daß ſehr viele Einſchnitte ganz verweht find. Der Lauf der 
Züge iſt daher ein unregelmäßiger. Die Gehirgsſtrecke können augen⸗ 
hlicklich Züge gar nicht paſſiren. In Folge deſſen find die heute fäl- 
0 U chen, franzöſiſchen und engliſchen Poſten gänzlich aus⸗ 
geblieben. 

Aachen, 31. Dezbr. (Tel. Depeſche der Preuß. 31g.) 
Geſtern trieb anhaltender Sturmwind die Schnremaſſen auf der 
Aachen⸗Düſſeldorfer Bahn ſtellenweiſe dis zu 5 Fuß Höhe zu⸗ 
ſammen, fo taß die Züge zwiſch-n Baal Erkelenz. Erkelenz⸗Wick⸗ 
rath, Kleinbroich⸗Neuß, Anrath⸗Krefeld, Krefeld⸗Uerdingen ſtecken 


rungsbeamten verſammelten ſich in ibren beiden Clubs oder 
Reſſourcen, die einander wieder ihrerfeitt auf gut chineſiſch gegen ⸗ 
über ſtanden, und die reiche Kaufmanaſckaſt ließ die Eindringlinge 
gewähren. Höchſtens entſtand eine allg meine Aufregung unter 
ſämmtlichen Senioren des blauen Beutels mit Weizenproben, wenn 
die Natur ihre Rechte in di'ſer ſteifleinern Welt geltend machte, 
und irgend eine blonde Maid aus alter Patrizierfamilie an einem 
flotten Infanterie-Lieutenant zum Entſetzen der ganzen Verwandt⸗ 
ſchaft Wohlgefallen fard. Das Schifſsdelk und die Sacklräger, 
eine gewaltige aber rohe Menſchenklaſſe, welche vom Transport 
und der Bearbeitung des Getreides nad und in den Speichern der 
Stadt lebt, richte ſich zeitweiſe durch Mine Aufſtände, die meiſtens 
durch die anweſende Escadron des Leib Huſaren- Regiments mit 
der blanken Klinge befhwistigt werden mußten. Im Sommer 
vlühte der Handel, die Ufer der Weichfl waren mit Weizenhaufen 
eingefaßt, alle Straßen der Stadt, de an die Motilau, einen 
heimtückiſchen tiefen Nebenfluß der Beichſel grenzten, dufteten 
nach holländiſchen Heringen, von den Holzplätzen, gegenüber der 
Speicherinſel, tönte das gräßliche Geſarill zahlloſer Sägen, und 
polniſche Bauern in ſchmutzigen Leinenktteln zogen hinter einem 
ibrer Genoſſen her, der für wenige paniſche Gulden eine elende 
Violine gekauft hatte und darauf ſiedelſd die Künſte eines wilden 
Paganini übte. Der polniſche Adel ia ſeiner Nationaltracht kam 
nur noch ſelten den ſlaviſchen Strom hab; die Zeiten des Glan⸗ 
zes waren für ihn vorüber und die der modernen Reform hatten 
eben begonnen. Die reichen Kaufleute bezogen mit ihren Fami⸗ 
lien die ſchön gelegenen Villen am Ahange des anmuthig ges 
ſchwungenen Höhenzuges, der ſich vor der Stadt aus bis zu 
dem Seebade Zoppot erſtreckt, die armen Beamten aber blieben an 
ihren grünen Tiſchen zurück, und labter ſich an dem Beſuche des 
geſtrengen Oberpräſidenten Herrn vor W wenn er von 
Königsberg herüberkam, die Arbeiten ſaͤner Getreuen in Augen, 


„Staats-Anzeigers“, welches das Ableben Seiner Majeſtät des Königs 
ch, daß der bisherige Regent als König Wilhelm die Regierung fortführen wird. 


— nn nennen nen 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſertionsgebühr 1 Sgr. pro Heitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A Retemeyer, Kurſtraße Nr. 50, 
in Leipzig: Heinrich Hübner; in Altona: Haafenftein u. 

ogler; in Hamburg: J. Türkheim. 
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blieben, ebenſo alle Hilſsmaſchinen bis zu 5 an einer Stehe! 
ſammt den Schneepflügen, und keine Anftrengungen von Erfol, 
waren, vielmehr der Betrieb jenſeits Baal ganz eingeſtellt werden 
mußte, was gleichfalls auf der Nachbar⸗Route Aachen Köln ge 
ſchah. Die Arbeiten wurden die Nacht und heute, bei Thauwet⸗ 
ter, mit Energie fortgeſetzt, und ſteht zu hoffen, daß wir zu Mit 
tag bis Gladbach, zu Abend bis Düſſeldorf und vielleicht auch bie 
Krefeld vordringen. Zwiſchen Aachen⸗Baal werden einige Züg. 
aufrecht erhalten, ſoweit das Material reicht. Leider wurde auch! 
die Telegraphenverbindung vielfach unterbrochen. 
Köln, 31. Dezbr. (Tel. Depeſche der Preuß Zig.) Der 
Eiſenbahnbetrieb zwiſchen Köln und Mainz, Aachen, Düren, Kre 
feld, Neuß, Horrem iſt ſo eben wieder hergeſtellt. Zwiſchen Aachen 
und Belgien iſt der Dienſt ungeſtört aufrecht erhalten worden. 
Die Bahn nach Brüſſ l it bald wieder frei geweſen. 
Düffeldorf, 29. Dezember. Die hier erſcheinenden Blät 
ter melden übereinſtimmend, daß in dem Befinden des Herrn 
H. v. Arnim eine erfreuliche Beſſerung eingetreten ſei. 


* 


Wie unbetenk⸗ 
lich er Rückgriff zu dem erwähnten Ge ſetze iſt, erhellt aus einen 
Artikel der neueſten Nummer der Wochenſchrift des N uionalver⸗ 
eins, auf welchen ich Alle, die ſich ſür den Gegenſtaud iatereſſiren, 
aufmerkſam machen will. 5 

Wiesbaden, 29. Dezember. Geſtern Abend fand eine von 
ca. 100 Perſonen beſuchte Verſammlung der hieſigen Mitglieder 
des Nationaſvereins ſtatt. Huptgegenſtand der Verhandlung wa 
ren die naſſauiſchen Wahlgeſetze. Es wurde eine Commiſſien ge. 
wählt, welche die Angelegenbeit weiter berathen, Vorſchläge ma⸗ 
chen ſoll ꝛc. Am 6. Januar wird eine Verſammlung naſ⸗ 
ſauiſcher Mitglieder des Nationalvereins in Eltville ftatıfinden, 
Dieſe Verſammlung wird voraus ſichtlich auch von aus wärtigen 


— — — ö 
ſchein nahm, undchelien ein freundliches Wort ſagte. Auch wa 
es in dieſen Kreiſen ein Ereigniß, wenn der Provinzialſchulratt 
anlangte, um beim Abiturienten xamen des Gymnaſiums als amt 
licher Zeuge zugegen zu ſein. Anderweitige Touriſten gab es ja 
vor Anlage der Metallſtraßen noch nicht, denn das Reiſen 4 
für eine ſchwere Arbeit und Anſtrengung, der ſich ohne dringend 
Noth Niemand unterzog. Noch weniger war der ſchreibende, mil 
lauter Stahlfedern und witzigen Apporismen gefiederte Touri 
erfunden; allein der Handlungsreiſende beherrſcdte den Markt 
Deſſenungeachtet berrſchte im Sommer das regſte Leben in ver 
Start. Die Oſſee warf mancherlei Menſchen neben ihrem Bern» 
ſtein aus, das Geld war in allen Voltsklaſſen flüſſig — die den 
preußiſchen Beamten natürlich ausgenommen — und man ergötzte 
ſich, ſo lange die Höhen um die Stadt grün blieben und das Mien 
nicht mit feinem rauhen Athem die Weichſel hinauf in die Straßen 
blies und die Menſchen an die hohen bunten Kachelöſen bannte, 
deren Prachtexemplar noch heute im Artushoſe ſteht, und zwa; 
geſchmückt mit dem Bilde Eulenſpiegels in einer höchſt verfängli 
chen Stellung. i 4 

„Erhob ſich aber der eifige Wind von Finnland her? rollt: 
er das welke Laub zuſammen, flohen die erſchreckten Zugvögel von 
dieſem Unholce, dann machten ſi auch bie Schiffe eilig auf der 
Weg, und im Hafen von Neufahrwaſſer, auf der Wiichſel unt 
der Mottlau im Janern der Stadt, wurde es in ochen 


todtenſtill. In dieſen nabe am Meere gelegenen Seen treib 

der Winter keine halbe Politik; er tritt als wahrer Autokrat aa 
und kennt kein Erbarmen mit den Menſchen. Schon um Weib 
nachten, oder doch von Neujahr an, flor Danzig ein, als falt. 
es niemals wieder aufthauen. Dann überzogen ſich all' die tie: 
fen G wöſſer, von welchen die Start durqfloſſen oder umzebel 
wird, ſowie die unüberſehbaren überſchwemmten Wieſen der Nie 
derung mit einem blinkenden Eis piegel. der nicht ſelten bis zu 


(heſſen⸗darmſtädtiſchen) Mitgliedern des Vereins zahlreich beſucht 

werten. — Eine Berathung Mainzer Mitglieder des Vereins 

findet heute in Biebrich ſtatt. Zweck dieſer Verſammlung iſt der 

ie an die Petition der Offenbacher an den Großherzog von 
aſſen. 

Schleswig, 27. Dezember. (Prß. Ztg.) Das Recht hat 
ausnahmsweise geſiegt. Heute ift die Heiberg'ſche Buchhandlung 
endlich auf Befehl des Miniſteriums für das Herzogthum Schles⸗ 
| wig entfiegelt und dem Dr. Heiberg zur freien Verfügung zurück⸗ 
gegeben. Faſt die ganze Start iſt in freudig er Bewegung und giebt 
| dem allverehrten Dr. Heiberg ihre Theilnahme zu erkennen. 
Wien, 29. Dezember. (Schl. Ztg.) Die geſtern veröffent⸗ 

lickten Finanzmaßregeln haben an der Vörſe einen ſehr deprimi⸗ 
renden Eindruck gemacht, find aber auch im großen Publikum un- 
günftig aufgenommen worden. Man wußte, daß die Staatskaſſen 
| leer find und daß die Regierung nicht in der Lage iſt, die zu 
Naeuj ihr fälligen Coupons vom National » Anlehen in Silber zu 
| zihlen. In dieſer Beziehung konnten demnach auch die erwähne 
ten Maßnahmen nicht überraſchen; der Grund der allgemeinen 
| Mißbilligurg liegt indeß darin, daß die Regierung abermals im 
} Wicerſpiuch mit den Beſtimmungen des Diploms vom 20. Okt. 
ſo wichtige Beſchlüſſe faßt, ohne die Entſcheidung der Volkever 
tretung abzuwarten. Man fürchtet, doß man dabei nicht ſt hen 
bleiben und noch weitere Maßregeln decretiren werde, da in Folge 
der partiellen Steuerverweigerungen in Ungarn und der erhöhten 
Auslagen der Armee die finanziellen Verlegenheiten ſich immer 
trüdenter geftalten müſſen. Man calculirt ganz richtig, daß die⸗ 
| ſloen Diotwe, welche man heute anführt, eben fo ſtichbaltig ſeien, 
wenn ſie zur Begründung weiterer Schritte angefübrt werden. 
Die eiſerne Nothwendigkeit, mit welcher ſich heute rie Finanzver- 
waltung eniſchuloigt, wird dann im Falle eines Krieges noch ganz 
andere Dinge entſculdigen müſſen. Dadurch wird ober unſer Cre⸗ 
dit nic t aufgebeſſert, ſondern vollends zerſiört. Die Regierung 
würde viel beſſer thun, wenn fie die Löſung der Finanzfrage fo 
bald wie möglich einer aus dem Vertrauen des Volks hervorge⸗ 
gangenen Verſammlung übergeben möchte, als wenn fie fortwäh⸗ 
rend zu Palliativmittein ihre Zuflucht nimmt, welche das Vertrauen 
immer mehr untergraben müſſen. 

Krakau, 29. Dezbr. Zur Berathung über die Lage Ga⸗ 
liziens waren bis heute bereits mehrere hundert polniſche Bürger 
aus Stadt und Land hier eingetroffen, und da mit dem heutigen 
Nachmittagszuge noch eine beſonders große Anzahl erwartet wurde, 
ſo hatten ſich zu deren Begrüßung Tauſende von Menſchen auf 
dem Bahnbofe eiagefunden, die namentlich Herrn Smolka mit 
entbuſtaſtiſchem Jubel empfingen. Abends wurde ihm vor dem 
Lore, wo er abgeſtiegen war, ein großartiger Fackelzug gebracht. 
Herr Smolka hielt vom Fenſter aus eine Rede an die Verſamm⸗ 


lun“, worauf Alles ruhig auseinanderging. An demſelben Abend 


noch fand in einem Privathauſe die Verſammlung der 500 Polen 
ſtatt, in welcher über eine Declaration bezüglich der Fort erungen 


Galiziens und über die Art der Ueberreichung tiefer Schrift an 
den Staatsminiſter berathen wurde. Ein bereits von einem Go» ö 


mise bereit gehaltener Entwurf wurde verleſen, und die Verſamm⸗ 


lung beſchleß, zunächſt das Krakauer Comité durch Herrn Smolka 


zu verſtärken und ſodann in einer zweiten Sitzung den Entwurf 
einfach durch Acclamation ae oder zu vermerfen, 
ran kr 


25 £ A 

25 j 30. Dezember. Wabrſcheinlichkei⸗ ai 
üllchen 8 densrede am 1. Januar greift mehr und mehr um ſich. 
Nau ürlich flügt man ſich dabei nur auf das, was in der Gituar 


tion liegt, und dieſe iſt allerdings der Art, daß man nicht erwar⸗ 
ter, dieſes Mal von dem Kaiſer durch eine Anfpiclung auf bevor ⸗ 
ſtehende Kriegegefahr überraſcht zu werden. So viel man ver 
nimmt — und dies beſtärkt die allgemeine Anſicht —, werden Hr. 
Troplong und Graf Morny im Namen des Senats und des ge- 
ſetzgebenden Körpers einen ſehr friedlichen Ton in ihrer Anſprache 
anſclagen. Mehr als feither noch ſoll der Kaiſer gegenwärtig 
Gewicht auf ein möglichſt freundſchaftliches Einverſtändniß mit 
England ligen. — Nach den Abendblättern find bereits Truppen 
auf dem Rückwege von China begriffen. Es ergiebt ſich taraus 
um ſo mehr, daß von hier keine weiteren Verſtärkungen mehr nach 
dem Oriente gehen werden; dech fell noch Kriegsmaterial, wahr⸗ 
scheinlich für kriegeriſche Eventualitäten in Anam, abgeſchickt wer · 
den. Nach den neueſten Nachrichten, die jedoch noch nicht officiel 
veröff ntlicht find, ſollen furchtbare Windſtöße in dem Golf von 
P. ticheli herrſchen. Es wären viele Schiffe (man ſpricht von 12 
engliſchen und 9 franzöſiſchen Kanonenboten) zu Grunde gegangen. 
Man hegt ſelbſt Beſorgniſſe um das Schickſal der Truppen, welche 
gerade um dieſe Zeit auf dem Transporte von dieſem gefährlichen 
Golf nach Schanghai begriffen waren. — Eine franzöſiſche 
Fregatte hat für zwei Monate Lebensmittel nach der 
Citadelle von Meſſina gebracht. 

Paris, 30. Dezember. (H. N.) Laut“ cichten aus Gasta 
P ——-„———ä— — ü—ͥ — —— — 


Balkendicke erſtarrte, und die ſcwerſten Frachtgeſpanne trug, un⸗ 
ermeßliche Schneegeſtöber hüllten die Stadt und Landſchaft in eine 
dichte Decke, mit Spaten und Schaufeln mußten in den engen 
Straßen Wege gebahnt werden, und die kleinere Schuljugend blieb 
oft im tiefſten Schnee ſtecken, wenn fie muthwillig ſich zu weit 
hineingewagt hatte. Um dieſe Zeit des Jahres tauchte auch ſtets 
zwei bis dreimal die alte Sage auf, daß eine Schildwache auf den 
äußerſten Forts der Feſtung von Wölfen angefallen und bis auf 
den Tſchako und das Gewehr, ſammt Patrontaſche und Montur 
eufgefreſſen worden ſei. Danzig gewährte, ſobald dann eine lange 
Reihe von kalten klaren Tagen degonnen hatte, an denen das 
Queckſilber fo tief ſank, daß die Schulen der ſchwächeren Kinder 
wegen für einige Tage geſchloſſen werden mußten, einen der felt- 
ſamſten und greßartigſten Proſpecte. Durch das Gefrieren aller 
Gewäſſer war eine Menge neuer Straßen und usſichte punkte 
e uſtanden, die leider nur von einzelnen empfänglichen Menſchen, 
aber nicht von der bildenden Kunſt ausgebeutet wurden. Auch die 
Mottlau, ein tiefes unheimliches Gewäſſer, das jährlich ſeine 
Opfer verlan endlich in eine feſte Eisbahn verwandelt. 
Nachmittags hielt die wohlhabende Bevölkerung dort in prächti⸗ 
lin mit Bären- und Tigerdecken ihren Cor ſo, doch 

N gung noch nicht dieſen ſchönen italieniſchen Na⸗ 
ch hielt man noch nicht ſo geſellig wie heute zuſammen. 

t mit der feineren Cultur kamen die Corſoſpazierfahrten mit 
Blumenbouquets und anzüglichen Redensarten auf. Das Danzig 
der zwanziger Jahre fuhr nur anderthalb Meilen weit die Mott⸗ 
lau hinab, und dann die Weichſel hinauf in Schlitten nach dem 


% 


vom 26. d. M. iſt das Bombardement feit dem 19. d. M. un- 


unterbrochen fortgeſetzt. Daſſelbe hat in der oberen Start große 
Verwüſtungen angerichtet. Franz II. und deſſen Brüder haben 
eine neue wichtige Batterie Philippſtadt angelegt. Die Piemonte- 
fen hoffen bis zum 1. Januar 100 Stück Geſchütze in Belage 
runge batterien aufgeftelt zu haben. — General Montauban be- 
ginnt mit der Rückſendung von Truppen des chineſiſchen Expedi⸗ 
tionscorps. Das Transportſchiff „Seine“ iſt mit Kranken aus 
China in Toulon eingetroffen. Das Schiff „Ulloa“ iſt lediglich 
mit Material nach China abgegangen, es führt keine Truppen 
an Bord. 
Ata lien. 

Turin, 28. Dezember. Man läßt hier den Herrn Marquis 
Villamarina mit einer beſonderen Miffion nach Paris abreiſen; 
ich weiß nicht, ob dieſer Diplomat überhaupt von Paris zurück⸗ 
gekommen iſt, wohin er ſich ſchon vor mehreren Wochen begeben. 
Es wäre möglich, daß der Marquis, der in ſeiner Eigenſchaft 
eines ehemaligen Geſandten in Paris zum Kaiſer gelangen kann, 
erſucht worden iſt, Herrn Vimercati zu unterſtützen, um die end» 
liche Abberufung der Flotte durchzuſetzen. Man ſieht mit Span» 
nung der letzten Antwort Franz II. an Frankreich entgegen. Es 
fehlt hier nicht an Leuten, welche erwarten, der Kaiſer werde ſeine 
Flotte nun doch abberufen, trotz Rußland. Er habe die Sache 
nicht forciren, nicht mit einer Drohung auftreten, ſondern nur 
durch Ueberredung wirken wellen; jetzt aber werde er das Unum⸗ 
gängliche thun. Die Operationen gegen Basta gehen langſam ge⸗ 
nug vor ſich. Das Feuer ift heſtig, thut aber wenig Schaden, und 
ein Offizier, der aus Mola di Gasta zurückkommt, fagte mir, die 
Ar beit werde, ſelbſt wenn das Bombardement von der Secſeite 
aus ermöglicht ſein werde, eine ſehr ſchwierige ſein und man ſich 
auf die Blekirung von Gasta beſchränken müſſen. — Die Ber: 
öffentlichung des Annegions- Defeites von Süd- Italien hat einen 
guten Eindruck gemacht. Man ſchließt daraus auf das Einver⸗ 
ſtändniß zwiſchen Frankreich und Sardinien. Die verfrühte Rück⸗ 
kehr des Königs (derſelbe kehrt zu Lande zurück und würde, falls 
dies wiklich der Fall iſt, erſt in den erſten Tagen des neuen 
Jahres hier eintreffen) bringt wieder das Geſpräch über Fariais 
Remplacirung auf die Tagesordnung. Man nennt die Herren 
Ratazzi, Ponza di San Martino und Rieaſoli. Letztere wäre 

| vortrefflich, aber es iſt keine Ausſicht vorhanden, ihn zur Annahme 
der Stellung zu beſtimmen. San Wartino fol ſich ſchon gewei⸗ 
gert haben, nun fragt es ſich, ob Cavour und der König Ratazzi 
zu gewinnen im Stande ſind. — Laſſen Sie mich Ihnen noch 
einmal von dem üblen Eindruck ſprechen, welchen hier Telekis Ver⸗ 
haftung erregt hat. Die ſächſiſche R'gierung hat dem deutſchen 
Namen keinen guten Dienſt geleiſtet. Wir hoffen, die italieniſche 
Preſſe wird Einſicht genug befigen, nicht ganz Deutſchland für die 
Süden der ſächſiſchen Regierung verantwortlich zu machen. 

Turin, 28. Dezbr. Der Senat ift wegen einer ihm von 
der N gierung zu machenden Eröffnung für heute einberufen. 
Nächſte Woche gehen alle in Ancona befindlichen Kanonenboote 
nach Gasta. 
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gen. Ab fü 1 ya t che un 
Vergleich; es handelt ſich, das Werk der nationalen Erlöſung zu 
vollenden. Victor Emanuel ſetzt feine Krone für die nationale Un- 
abhängigkeit ein. Das Cabinet des freieſten Volkes Europas er⸗ 
muthigt es durch ein in den Annalen der Diplomatie beiſpielles 
wichtiges Document. — Die Einheit Italiens kann nur durch 
Gewaltthätigkeit verhindert werden. Itolien iſt entichloſſen, aufs 
Aeußerſte zu kämpfen und jede mögliche Waffe gegen ſeinen Feind 
zu gebrauchen. 

Sollte es unterliegen, ſo werden Europas Völker als Folge 
deſſen an der Herſtellunz des Friedens, und die Negierungen an 
ihrer eigenen Sicherheit verzweifela. Italien iſt ſich feiner Kraft 
bewußt; die Mächte können, geflügt auf ihre Tractate, proteſtiren, 
aber Italien bält ſich durch dieſe Tractate nicht gebunden. Italien 
iſt nun ſein eigener Schiedsrichter. 

Mailand, 28. Dezember. Der heutigen „Perſeveranza“ 
ſchreibt man aus Turin vom 27.: Wegen der großen Opfer, 
die der Angriff auf Gasta, wenn auch gleichzeitig von der See⸗ 
feite bewerkſtelligt, koſten würde, ſoll beſchloſſen worden fein, nach 
Entfernung der franzöſticken Flotte die Feſtung durch Aushungern 
zur Uebergabe zu zwingen. 

— Die zahlreichen Hinrichtungen, welche Cialdini unter den 
Aufſtändiſchen vornehmen ließ, ſcheinen die Reaction nach und nach 
zu dämpfen. Die letzten Nachrichten aus Neapel find ſehr ent⸗ 
— —— —— —— — — — — 
fem Trabe wieder nach Haufe. Nur das Schnauben der Pferde 
und die Klingeln am Giſchirr unterbrachen das tiefe Schweigen 
der polariſchen Gegend, und die Thiere fuhren erſchrocken zuſam⸗ 
men, wenn plötzlich aus der Ferne ein dem dumpfen Donner ähn— 
liches Geräuſch verkündete, daß die Waſſer der Weichſel im Fal⸗ 
len begriffen ſeien, die Eisplatten hier und da barſten, und ſich 
ſchauerlich ächzend um einen Zoll ſenkten. Erfrorene Naſen und 
Ohren brachten einige Aßwechſelung in dieſe Vergnügen. Das 
wunder ſamſte Schauspiel bot aber der Sonnenaufgang, der im 
Januar etwa um 8 Uhr ſtatiſiadet. 

„Ein Spaziergang ruf der Eisdecke der Mottlau bis zur 
Weichſel zeigte die melandoliſche Romantik Danzigs, wie ſie dem 
erftaunten Auge nie in den Milde des Sommers aufging. Es ge- 
bört viele Phantaſte und ioch mehr Muth dazu, die Mottlau den 
Canal grande von Danzig zu nennen. Der langſame Strom zieht 
fin zwiſchen einer Reihe ron coleſſalen Sprichern und alterthüm⸗ 
lichen, mit ſpitzen Giebeln verſehenen, ſchmalen Häuſern bis zur 
Schiffs werfte hin, wo di Feſtungsgräben in ihn münden, und 
der Landweg an feinen Liern ſelbſt durch mehrere Floßbrücken 
vermittelt werden muß. Venn die Paläſte des Canal grande in 
Venedig unmittelbar aus dem Lagunenwaſſer aufſteig n, ziehen 
ſich vor den Häuſern unt Speichern an der Mottlau lange böl⸗ 
zerne Brücken hig, auf wlchen allerlei Handelsgeſchäfte getrieben 

und die Ladungen der kleileren Stiffe gelöſcht werden. Von der 
poetiſchen Vornehmheit Vnedigs iſt hier nicht die Rede, es hau⸗ 
delt ſich nur um verftäntge Benutzung des Raumes und Zweck 
mäßigkit. Im Winter aber, wenn aller Verkehr erſtarrt iſt, von 
der Eisdecke der Mor i betrachtet, lugt ein eigenthümlicher 
Get aus der Scene iſchen den dünnleibigen, zugeſpitzten 


Hänſern eckt noch eine Menge von — aus der Zeit 
e 


die Proſa der Nachkommen nicht 


Boron Rieaſoli bezeichnet. 


ſich nicht allein 


muthigend; der Öeneral- Statthalter wird wohl nicht zögern, ſeine 
Entlaſſung einzureichen. Die Statthalterſchaft wird allem An- 
ſcheine nach vom Prinzen von Carignan mit dem ad latus Gra⸗ 
fen Ponza di S. Martino oder noch wahrſcheialicher von Ratozzi 
übernommen werden. Das Gerücht beſtätigt ſich, Rußland habe 
erklärt, für den Fall die franzöſiſche Flotte Gasta verlaſſe, ruſſi⸗ 
ſche Kriegs ſchiffe zum Schutze der k. Familie hinzuſchicken und das 
Bombardement von der Seeſeite zu verhindern; das ſei der Grund 
weshalb die franzöſiſche Flotte Gasta nicht verlaſſe. 

— Als Präſident des neuen italieniſchen Parlaments wird 
Das Miniſtexium gründete ein Leſe⸗ 
amt, welches die Aufgabe hat, aus italieniſchen und auslänriichen 
Zeitungen die wintigiten Punkte aus zuziehen, um der Regierung 
die öffentliche Meinung leichter zugänglich zu machen. 

Genua, 27. Dezbr. General Bixie und mehrere hundert 
Garibaldianer ſind aus Neap l hier eingetroffen. 

RAußBILa n s. 

Warſchau, 28. Dezbr. Der „Schleſ. Ztg.“ wird von hier 
geſchrieben: Agitationen und Demonſtrationen neb: 
nhabern von Lären mit franzöſiſchen Auf- 
Hbriefe, um fie zur Anbringung peluiſcher 
inigen Ruſſen hat man am letzten Gala: 
ination die Fenſter eingeworfen. Damen 
erhalten ſchriftl nungen, ſich nicht an Bällen und Ver⸗ 
gnügungen zu „und wirklich ſchreibt man es dieſem Um- 
ftance zu, daß die erſte hieſige Geſellſpaft, trotz der Einladung 
von Seiten der Behörde, den üblichen Sylveſterball diesmal aus; 
fallen läßt. Daß die Regierung der Stimmung mit Aufmert 
ſamkeit folgt, beweifen die überaus zahlreichen Patrouillen, wäh⸗ 
rend die gehoffte Erfegung unferer in Straßenbuden ſtationirten 
„Budniks“ rurch Conſtabler einſtweilen noch nicht verwirklicht iſt. 
Für den Fall thätlichen Auftretens der Unzufriedenen ſellen von 
Petersburg die ſtrengſten Maßregeln angeordnet fein, während 
man den pafjiven Widerſtand wie bisher gewähren zu laſſen ent⸗ 
ſcwloſſen iſt. Ein Beweis politifber Uareife iſt es j denfalls, 
wenn man Deutſche und Juden, die zuſammen etwa den ſechſten 
Theil, alſo doch einen nicht zu verachtenden Bruchtbeil des Volkes 
ſelbſt ausmachen, fortwährend und auf alle mögliche Weiſe vor 
den Kopf ſtößt. Man ſchadet dadurch nur der Sache, die man zu 
fördern glaubt. 

Von der polniſchen Grenze, 21. Dez. (Fr. Die Agi⸗ 
tation in Polen 295 immer 1 de le 
macht ſich der Hatz gegen Ruſſen, Deutsche und Juden bei jeder Gele⸗ 
genheit in der beftigiten Weile Luft. In neueſter Zeit bat das lei ende 
Revolutions⸗Comue — denn mit dierem Namen muß man webl die 
unſichtbaren Leiter und Angeber aller diefer Demonitrationen bezeich⸗ 
nen — eine allgemeine Landestrauer angeordnet. Alle öffertlichen und 
Jamilieq feſtlichteuen find aufs Strengſte unterfagt. Diejenigen, welche 
dieſer Anordnung nicht nachkommen, werden durch Trobbriefe ei ige⸗ 
ſchüchtert. Die ruſſiſche Regierung iſt aber feit entſchloſſen, jede Aus⸗ 
ſchreuung nach rücklichſt u ahnden. — Eine Poſener Correſponde z 
deſſelben Blattes meldet: Den neueſten Nachrichten aus dem Kö igreich 
Polen zufo ge herrſcht unter dem dortigen Acel eine gewaltige Aufre⸗ 

ung; Alle ſind überzeugt, daß im nächſten Fruhjohe der politiſche 
teſſias eiſcheinen werde, der das unabhängige Polen in ſeinen a ten 
Grenzen herſtellt, wozu auch ſogar ſchon Weſlpreußen nebſt Danzig (1), 
das bekanntlich vorübergehend in poiniihem Be ſitz geweſen in, gerech⸗ 
net wird, da doch der neue Großſtaat jedenfalls einen Hafen an der 
Oſtſee haben müſſe. in 
a 


Afr 
— Der Bei von er bat Ps Regentſchaft nun auch eine 
ung exiheilk ie im Beiſein der 

ſſen De rt die Verfaſſung um Ae 
für ſeine Berjon, sondern auch alle jeine Nachfolger zur 
rengen Beobachtung tiejer Conſtitution, welche vollkommene Eis 
cherheit der Perſon und des Vermögens den Bewobnern, ohne Anſe⸗ 
ben des Glaubens, Geburtslandes und der Hautfarbe, zuſichert; nie⸗ 
mand darf an Leib und Gut ohne Aichterſpruch gekränkt werden; die 
Steuern ſollen gleichmäßig nach Verbältniß vertbeilt, jedoch nieme n) 
davon ausgenommen ſein; es wird vollkommene Neligiongfreibeit ge⸗ 
währleiſtet, auch die Juden nicht ausgenommen; die Conſcription und 
Ausbebung durch das Loos wird eingeführt, ſowie der Dienſt auf ber 
ſtimmte Ja re beſchränkt; es herrſcht Gleichbeit Aller vor dem Geiep, 
Abſchaffung privilegirter Klaſſen; Handelsfreibeit wi d eingeführt und 
die Regierung verspricht, ſich aller Pandelsunternehmungen zu enthel⸗ 
ten; die Handelsgerichte beſtehen zur Hälfte aus Mohamedanern. zur 
Hälfte aus Bürgern befreundeter Staaten. Schließlich wird Ausländern 
das Recht, Grundbeſitz in der Regentſchaft zu erwerben, zugeſtanden. 


tage während 
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Danzig, den 2 Januar. 

* Die Trauerbetihaft von dem Ableben Sr. Majestät dee 
Königs iſt offiziell bereits heute früb 5 Uhr don Berlin bei dır 
Königl. Regierung eingetroffen. Schon früh am Morgen ver» 
breitete ſich tie Kunde davon durch die ganze Stadt. Nach 12 
Uhr wurde mit ſämmtlichen Glocken der St. Marienkirche gelä a- 
tet. Das Theater ift heute geſchloſſen. 

„Wir hatten neulich Gelegenheit, einen blinden Violinſpieler 
zu hören, der ſich unter feinem Lehrer, dem Kgl. Concertmeiſter 
Ries in Berlin, zu einem ſehr tüchtigen Virtuoſen gebildet bot. 
Es iſt Herr Großkopf, aus der Provinz Poſen gebürtig. Ders 
— —-¼— ——¼— ͤ ——— — ę(—ͤ—dũ— ſ— — 


gan; vertilgen konnte, und dict vor der Schiffswerfte drängt ſich 
ſelbſt eine lange altersgraue Mauer hervor, die in ihrer finſteren 
Feſtigkeit allen neueren Bauten Hohn ſpricht und an jene gehar⸗ 
niſchten Herren, den Schrecken des Magiſtrats von Danzig, noch 
heute erinnert, wo es geharniſchte Herren nur nech bei Aufzügen 
der Klempnerinnung und auf boläneifhen Dukaten giebt. Die 
zahlreichen Pforten für Fußgänger, die aus dem Innern der 
Start auf die Holzbrücken und Qugis führen, tragen auch nicht 
dazu bei, das Ausſehen der Architektur zu erheitern. Zwar füs- 
ren fie keine Fallgatter, die mit rieſigen eifernen Zähnen auf die 
Köpfe der Vorübergehenden niederhangen, doch ſehen fie nichts 
deſto weniger verbiffen genug aus. Die Bewohner von Gegenden 
mit gelinderen Klimaten ahnen aber nur aus ſolchen Bilcern, wie 
Leſſings Kloſterkirchhof im Schnee, mit welcher Magie alterthüm⸗ 
liche, von Schnee überſchüttete Bauwerke und verfallene oder une 
ordentlich aufgeſchichtete Gegenſtände den Geiſt umſpinnen. 

„Ein Morgenſpaziergang auf der Eisdecke drs zugefrorenen 
Fluſſes gewährt in dieſer Hinſicht rie reichſte Ausbeute. Ueber die 
aufſtrebenden, wunderlichen und äußerſt unregelmäßigen Häuſer⸗ 
gruppen erhebt ſich eine Menge von maleriſchen Kirchthürmen, die 
deſto greß artiger hervortreten, je weiter man ſich auf dem Fluſſe 
von der Stadt entfernt. Die Sonne wirft auf die dunkeln Mar- 
ern, die ſcwarzbraunen Thürme der Marienkirche und den reich 
vergoldeten Thurm des Rathhauſes ein blendendes, aber unſäg⸗ 
lich kaltes Licht. Blau aber bleich dehnt ſich das Gewölbe des 
Himmels über dieſem ernſten Panorama aus. Es würde in fii- 
ner Starrheit bei dem tieſſten Schweigen Jedermann mit den 
traurigſten Gedanken erfüllen, wenn nicht der aus vielen Schorn⸗ 
ſteinen aufſteigende Rauch rechtzeitig daran erinnerte, daß dieſe 
anſcheinende Gruppe von Grabmälern von lebensfrohen eng ar⸗ 
einander gedrängten Menſchen bewohnt wird. Golden wellig ſteigt 


ſelbe hat ſchon vielfache Reiſen gemacht und in feinen Concerten 
großen Beifall eingeerntet. Wie wir vernehmen, wird Hr. Groß 
opf morgen in der Loge „Eugenia“ ſich hören laſſen und ohne 
weifel lebhafte Theilnabme finden, die ſowohl fein trauriges 
Geſchick, als auch ſeine Kunſtfertigkeit verdient. Der erblindete 
Giger behandelt fein Juſtrument ſerlenvoll und mit bedeutender 
ravour, und hat eine viel höhere Stufe der Kunſt erreicht. als 
eine Schickſalegenoſſen, die wir bisher als ausübende Muſiker 
kennen gelernt haben. Es liegt uns das Pregramm für bie Pro 
uctionen des Hrn. G. in der Lege vor, das wir, um den Stand⸗ 
punkt des Spielers anzudeuten, bier mittbeilen: 1) Bar tafie-Ca- 
Piice von Vierrtemps; 2) Lieder für Violine von H. Ries; 3) 
zu iationen von David; 4) Rondo aus dem dritten Concert ven 
criot. 5 
Das Comité zur Unterfiügung der Nethleidenden im nörd⸗ 
lichen Theile des Kreiſes Schlochau bat unter dem 13. Dezem⸗ 
ber feinen Bericht über die Verwendung der zur Abhilfe des 
Nothſtandes eingegangenen Unterſtützungs⸗Beiträge veröffentlicht. 
ir entnehmen dieſem Bericht folgende Daten: i 

„Auf unferen Aufruf vom 30. Januar d. J. zur Unterſtüz⸗ 
zung der nothleidenden Bewohner im nördlichen Theile unſeres 
Kreiſes. — die Kirchſpiele Borzyskowo und Flötenſtein vorzugs⸗ 
weiſe, mit etwa 10,000 Seelen umfaſſend, — ſind außer einigen 
Nabrungsmitteln und Kleidungsſtücken an baaren Unterſtützungen 
eingegangen zuſammen 31,709 Tolr. 29 Sgr. 2 Pf. 

Bis zu Ende des Februar 1860 hatte die Noth den höch 
ſten Grad erreicht, nicht nur die Wintervorrärhe, ſondern auch die 
zur Frübjahrsſaat beſtimmten Körner und Früchte waren ver⸗ 
zehrt, ein ſehr großer Theil des Nutz- und Arbeits diehes war 
wegen Futtermangel abgeſtellt und Hunger und Kälte erzeugten 
und unte hielten in weiter Ausbreitung Krankheiten unter Men⸗ 
ſchen und Thieren. a 

Es find nun, theils in wöchentlichen Raten, theils auch über ⸗ 
baupt, wo ſich das Berürfnig herausſtellte, ausgegeben worden: 


1) zur Beſchaffung der Nahrungsmittel für die . A 

nothleidenten Bewohner A a Fr 3 
2) zum Ankauf von Viehfutter . . 1000 — — 
3) für die Krankenpflege und an Metizinalfoften 1231 23 7 
4) zum Ankauf der Sommerſaaten . 8468 10 — 


5) für rie Herſtellung eines Abzuggrabens zur 
Drockenlegung und Futternutzung des Sob⸗ 
ezyn Sees find depon itt 600 — — 

zuſammen 24477 12 6 

Es bleiben hiernach von den eingegangenen 

Pilnhn nnn ehel Hit a Firm 31709 29 2 

nei in Eu. 7232 16 8 

Davon find bei der Königl. Bank hinterlegt 7000 — — 

Baar in der Kaffe . ER! 232 16 8 

l zuſammen 7232 16 8 

Die herrſchenden Krankbeiten waren bösartige Wechſ fieber 
und Waſſerſus ten, ſa were Entzüntungen innerer Organe, Ty⸗ 
phus, und unter den Kindern noch die Maſern und die Croup⸗ 
bäune. Sie erreichten die größte Heftigkeit und Ausbre tung An- 
ſangs April, nahmen von da allmälig ab, bis ſie als Seuche in 
der letzten Hälfte des Mai getilgt waren. 

Im Z itraume vom 3. März bis 31. Mai’1860 wurden, mit 
Auenabme faſt ſämmtlicher Maſernkranke, 1204 Kranke ärztlich 
handelt, davon ſtarben 64. darunter 23 am Typhus, die übri⸗ 
gen genaſen. Hier bewährte ſich nun augenſcheinlich, daß die Dar⸗ 
reichung guter und ausreiche der Nahrungsmittel die Krankheiten 
und deren Urſachen raſch zu mildern und zu beſeitigen vermag. 

Die letzte Ernte war nun in der bedrängt geweſenen 
Gegend ungewöbnlich reich und entſchädigt in einiger Grade für 
den dreijährigen Miß wachs. 

Es iſt aber der Boden immer ſehr leicht, ſein Ertrag durch⸗ 
schnittlich dürftig, und oft unſicher; daher denn auch der Verkehr 
gering und der Credit ſehr mangelhaft. Uater ſolchen Verhältniſ⸗ 
fen find ſelbſt geringe Ausfälle in den Wirthſchafiserträgen, welche 
alljährlich vorkommen, geeignet, den Einzelnen, und unter ungün⸗ 
ſtigen Jahren auch Vielen, Verlegenheit und Bedrängniß zu 
bereiten. 

Um tiefen Uebelſtänden auch in der Zukunft möglichſt ent 
gegenzumi ken, haben wir die Abſicht, das uns zur Dispoſition 
ſtehende Ueberſchuß Capital mit pupillariſcher Sicherheit anzule⸗ 
gen, aus den jähelſchen Zinſen a) eine Vorſchußkaſſe zu 
kleinen, 50 Thlr. nicht überſteigenden Raten, und 
b) eine Sparkaſſe für mözlichſt kleine Erſparniſſe an⸗ 
zulegen, und dieſelben ganz beſonders den Bewohnern der heim⸗ 
geſuchten Gegend zugänglich und Nutzen bringend zu machen. — 
Würden dieſe Anlagen einen günſtigen Fortgang nehmen, ſo ließen 
ſich neben den Zinſen die Erträge in zwei⸗ bis dreijährigen Friſten 
als zinstragende Copitalien von Neurm anlegen, und als Schutz⸗ 
wehren gegen künftige Nothſtände aufrichten. 


der Rauch in die reine eiskalte Luft empor, die abgeneigt ſcheint, 
ſich mit ihm zu vermiſchen, und erſt in einer höheren Schicht der 
Dünſte wird er von einem raſchen Hauche ergriffen und ſpurlos 
zerſtreut. Von lebenden Weſen iſt auf der Eisdecke nichts vor⸗ 
handen, nur auf den beſchneiten Dächern tummeln ſich einzelne 
Krähen und ſchauen nach Beute zum Frühſtück aus, ehe fie an 
ihr gewöhnliches Tagewerk in die benachbarten Dorſſchaften der 
Niederung und in die Kiefernwaldungen an der See fliegen. Aus 
dem Eiſe des Fluſſes erbeben ſich die eingefrornen ſchwarzen 
Seiffe. Rings um ihre Wände iſt das Eis aufgehauen und wie 
ein Gehege aufgeftelt, aber in der kalten Nacht iſt das offene 
Waſſer ſchon wieder zugefroren und nur eine chen verfertigte vier⸗ 
edige Oeffnung zeigt ſich, aus der ein zelne Lufklaſen aufſteigen und 
Fiſchc aus der Tiefe an die Oberfläche kemmen. So weit das 
Auge reiht, if Alles eingefroren und mit ti fem Schnee belaſtet. 
Die unvollendeten hohen Rumpfe auf den Werften ragen ruinen- 
artig empor, die Palliſadenſpitzen der nahen Befeſtigungen bilden 
auf der weißen Decke mehrere gezahnte Linien, rurch die ꝛuge⸗ 
frornen Scheiben des Zollwächterbäuschens leuchtet roth das Ofen ⸗ 
feuer und ungaſtlich kairſcht der Schnee unter unferen vor Kälte 
ſtampfenden Füßen. Unterhalb der Schiffs werſte öffaet ſich erſt 
tie Gegend, und vor dem Haufe des „Milchpeter“, wie er damals 
hieß, gelangen wir auf die breite Eis fläche der Weichſel. Hier 
türfen wir wohl vor dem argen Menſchenfeinde, dem Polarwin⸗ 
ter, die nöthig: Zuflucht und Stärkung ſuchen. Dem „Milchpeter“ 
geſchähe himmelſchreiendes Unrecht, wollte man ſeinen Keller nach 
ſeinem unſchuldigen Spitznamen meſſen. Fordern wir alſo ver⸗ 
trauensvoll eine Flaſche Porter, und „Milchpeters“ dienſtbare 
Geiſter werden fie uns ſicherer bringen, als wenn wir ein Töpf⸗ 
chen mit zahmer Sahne verlangt hätten, 


Bei dem Ueberblick des günſtigen Erfolges, welchen die reich · 


lich uns geſpendeten Gaben bewirkten, füblen wir uns zum innig ⸗ 
ſten Danke gegen Alle, welche unſerem Nothrufe Gehör ſchenkten. 
im Namen der Bedrängten tief verpflichtet, und wün chen wir im 


Cinverſtändniß mit den edlen Gebern, daß Ihre Wohlthat auch 


noch fernerhin ſich ſegensreich erweiſen möchte.“ 


* Geſtern fanden wieder zwei Schor ſieinbrände ftatt, und 
zwar der eine Breitgaſſe 35, der andere Rammbaum 14; bei bei 
den war die Feuerwehr rechtzeitig zur Stelle. 

Elbing. 30. Dez. Ja der letzten Stadtverordneten ⸗ Ver ⸗ 
fammlurg wurde von dem Vorſitzenden, Herrn Phillips, der An⸗ 
trag geſt Ut, ene Commiſſion zu ernennen, welche über etwanige 
an das Abgeordneten Haus zu richtende Petitionen berathen ſollte. 
Die Verſammlung ging auf dieſen Vorſchlag ein und wählte die 
Herrn Phillips, H. Rieſen, Rentier Henneberg, Privatſeeretair 
Walter, Buchhändler Levin, Apoıh ker Martens und Kauſmann 
Wiedwald zu Mitgliedern der genannten Commiſſion, welcher 
gleichzeitig ein Antrag des Herrn Rieſen überwieſen wurde, der die 
Verſammlung aufforderte, ſich mit den Abänderungs Vorſchlägen 
der Kreisordnungs⸗Commiſſion des Abgeordnctenhauſes einver⸗ 
ſtanden zu erklären, nach welchen der große Grundbeſitz unſeres 
Kreiſes 4, die Städte Elbing und Tolkemit 15 und die Landge⸗ 
meinden ebenfalls 15 Vertreter auf dem Kreistage ſtellen dürfen. 
Auch ſollen die Abgeordneten des hieſigen Wahlkreiſes erſucht wer⸗ 
den, für dieſen Entwurf zu ſtimmen. Nach dem von der Regie, 
rung vorgelegten Entwurf einer neuen Kreisordnung würde im El ⸗ 
binger Kreiſe der große Grundbeſitz durch 17, die beiden Städte 
durch 8 und die Landgemeinden nur durch 9 Akg ortnete auf den 
Kreistagen vertreten fein. In derſelben Sitzung nellte Herr Rie⸗ 
ſen den Antrag, die der Commune gehörigen Rentenbriefe im 
Werthe von 18,500 Thlr. fucceifive zu verkaufen und dafür El⸗ 
kinger Staptotligationen anzukaufen bei einer Differenz von ca. 
14 Proz. der quäſtionirten Papiere. Die Verſammlung befürwor⸗ 
tet dieſen Antrag und überreichte ihn dem Magiſtrat. (K. H. Z.) 

y Königsberg, 2. Januar. Herr J. Lepebne hat in 
der auch durch Ihre Zeitung bekannt gewordenen Geſchichte der 
vor etwa 10 Monaten an der polniſch-ruſſiſchen Grenze von den 
dortigen Zellbeamten vollzogene Beſchlagnahme einer Partie 
Schwefelhölzer einen letzten Schritt gethan, und die Vermittelung 
des Miniſteriums zur Erwirkung der Rückgabe des aus der un⸗ 
geſetzlich confiscirten Waare erzielten Erlöſes von 180 Rubeln 
anzurufen; das Miniſterium ging bereitwillig auf das Geſuch ein, 
eröffnete aber leider unterm 29. v. M. dem Bittſteller, daß der 
preußiſche Conſul in Warſchau von der dortigen zuſtändigen Be 
hörde dahin beſchieden wurde, daß über das Geld von der Doua⸗ 
nen⸗Verwaltung bereits verfügt worden, daſſelbe ſomit verfallen 
fei; hingegen wäre dem Fuhrmann Fronz Kauffmann auf dem 
Wege der Gnade die über ihn verhängte 697tägige Haft erlaffen 
worden. — Herr Polizei- Präſident Maurach ließ ſich in die 
ppyſikaliſch⸗ronomiſche Geſellſchaſt als ordentliches Mitglied auf⸗ 
nehmen. Zur Ballotage üder ihn hatten ſich 19 ftumnfäbize 
Mitglieder eingefunden, von denen 7 ſchwarze und 12 weiße Ku⸗ 
geln abgaben. Herr Maurach hatte alfo die ftatutenmänige / 
der weißen Kugeln nicht erhalten. Aber als dieſes Reſultat feſt⸗ 
geſt Un worden, da ermittelte es ſich, daß in dem Controle -Beutel 
nur 18 Kugeln lagen und die 19. Kugel fehlte. Mann ſchritt 
alſo aufs Neue zur Wahl und der Kandidat erhielt diesmal 5 
ſchwarze und 14 weiße Kugeln, worauf er zum ordentlichen Mit 
gliede erklärt wurde. — Aus der ſo eben veröffentlichten Nach⸗ 
weiſung der Einnahmen und Ausgaben des hieſigen Unterſtützungs 
vereins vom 1. Dezbr. 1859 bis 1. Dezbr. 1860 geht hervor, 
daß der Verein gedeihlich fortſchreitet. Sein Vermögen beſtand 
1859 aus 7723 Thlr. 1 Sgr. 1 Pf. und beſteht jetzt aus 8346 
Tolr. 1 Sgr. 1 Pf. und hat demnach einen Zuwachs von 621 
Thten, erbalten. Es find in dieſem Jahre ausgeliehen gegen Un- 
terpfand 47 Darlehne im Betrage von 919 Tylrn. 25 Sgr. und 
nach dem Hinzutritt von 10 neuen Mitgliedern zählt der Verein 
jetzt 249 derſelben. 

* Graudenz, 31. Dezember. Durch Allerhöchſte Cabinets- 
Ordre iſt der Beſchluß der Graudenzer Kreisſtände, nach welchem 
für die Einlagen der hi ſigen Kreis. Sparkaſſe ſtatt des bisherigen 
Zinsfußes von 3¼ Procent, vom 1. Januar d. J. ab 4½ 
Procent alſo pro Thaler 1 Sgr. 3 Pf. ſtatt der bisherigen Zun⸗ 
fen von 1 Sgr. gezablt werden, beftätigt worden. 


. Mannigfaltiges. 

— Die Pariſer neue große Oper wird ihren eigenen Telegra⸗ 
phen erhalten, der mit dem Cabinette des Staatsminiſters in Verbin⸗ 
dung ftebt, ſowie mit den Hauptgaſtböfen, fo daß die Fremden von ihren 
Gaſtböfen aus ſich ihre Plätze in der großen Oper beitellen können. Der 
Regiſſeur kann den Sängerinnen und Sängern in ihren Logen per Te 
legraph anzeigen, wenn ſie auf die Scene müſſen. 


Börfen-Pepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 2. Januar 1861. Aufgegeven 2 Uhr 51 Minuten. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Minuten. 


Letzt. Crs. Letzt. Ers. 

Roggen wenig verändert, Preuß. Rentenbr. 93¼½93½ 
loco 50% 50¼ 3% Mſtpr. Pfdbr. 82%, | RB 

anua rn . 50¼ | 50 Oſtpr. Pfandbriefe 834, 83 / 
rühjahhnr 50% | 50/8 ranzoſen .. . 124 12. 

Epiritue, loco... 20% 2 tationale .... 49½% 49% 

Nüböl Januar.. 1 12 11¼ | Poln. Banknoten 87 ¼ | 87°, 
Staatsſchult ſcheine 5614 | 64 5 Petersburg. Mech. — — 
4:% Hör. Anleihe 100/100 /] Wechſelc. London — — 


5% 59. Pr. Anl. 104 ¼ 05 

Hamburg, 31. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco 
feft, ſtille; ab Auswärts rubig. Roggen loco feſt, ob Könige berg Früh · 
jabr 83 gefordert, zus! vielleicht zu machen. Oel Dezember? J, Früh⸗ 
jahr 26, ſtille. Kaffee 8)) Sad ordinär Braſil 6%. Zink itille, 

Amſterdam, 31. Dezember. Getreidemactt. Weizen und 
Roggen ſtille und unverändert. Raps April und September 73. 
Rüböl Mai 41%, Herbit 423. . J 

London, 31. Dezember. Getreidemarkt. Engliſcher Mei: 

en einen bis zwei Schillinge böber; fremder Weizen bei Detailge: 
aft einen tbeurer. In Gerſte langſamer Verkauf, Hafer und ame⸗ 
rikaniſches Mehl einen 8 Schilling geſtiegen. 

Liverpool, 31. Dezor. Baumwolle: 89% Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unve ändert. 

London, 1. Januar Borſe gedrückt. Conſols 9 J. 1 Spa ⸗ 
nier 403. Mexikaner 214. Sardinier 82. 5; Ruſſen 105. 
444 Ruſſen 923. 

amburg 3 Monat.. . 13 ½ 7 fh. 
Nen I, oe. 

Der Dampfer „Aſia“ iſt aus New⸗Pork eingetroffen. 

Der fällige Dampfer aus Rio Janeira iſt in Liſſabon angekommen. 

Paris, 31. Dezember. Schluß⸗Courſe: 3. Rente 67, 55. 
42 Rente 96, 70. 3 Spanier 49. 1 Svonier 417. Oeſterr. 
St.⸗Eiſenb.⸗Akt. 480. Oeſterr. Credit⸗Aktien 285. Credit mobilier⸗ 
Uttien 725. Lombard. Eiſenbabn⸗Akt. —. 

Wien, 31. Dezember. Die Creditanſtalt hat erklärt, daß fie am 2. 
Januar 5 Prozent an Zinſen zablen werde. An der heutigen Abend⸗ 
börfe blieb jedoch dieſe r 
don uud Franlfurt a. M. ohne Wie kung. 


ir 


achricht in 2 Ige ungünſtiger Beri te aus Lon 


Produkten⸗ Märkte. 
Danzig, den 2. Januar. Bahnpreiſe. 

Weizen alter nominell; friſcher heller fein⸗ und bochbunter, 
möglichſt geſund 23, 4/127/8—128/ 29/0/92 nach Qual. von 
90/1/73 — 100/102) 105/ 107 ; ord. bunt durkel⸗ und hellbunt, 
krank 117½0—123/5 8 nach Qual. von 673 8. 85, 0 

Roggen Pr 1258 mit 4 %. ver u Differenz nach Qual. 56—57 8h. 

Arbſen von 523/55—60/3 Sp. 

Gerſte kleine 98/100 — 102 67 von 39/42 44,47 , gr. 100/104— 
107/108 von 45/50 - 51/56 u 
afer von 23/24 - 28/30 Kr. 
piritus 21442 Yr 800) % Tralles bezahlt. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: Sehr ſtarker Schneefall. Wind W. 

In Folge matter Londoner Depeſche vom Montage und der Erbd⸗ 
hung des enaliſchen Discor to auf 64 war unſer beutiger Weizenmarkt, 
bei ziemlich guter Zufubr und Auswahl recht flau. Die kisberigen 
Käufer blieben gänzlich untbätig und nur wenige Laſten Weizen ſind zu 
niedrigeren Preiſen gekauft. Inhaber hätten gerne dis E 10 vr Laſt 
billiger erlaſſen, fanden aber dazu keine willigen Käufer. Bezahlt wurde 
für 19,20 4 rotbbunt ½ 480, 122/23 u bunt mit Auswuchs 500, 
124/258 h lÜbunt % 5:6, 1307 fein hochbunt F. 6.0. 

Roggen mit 2 333 für 115 6, 66 3 für 121 8 alles Yr 1257 
bezahlt. Am Montage wurden noch 60 Laſten Roggen vom Speicher & 
JE 342 „, 1258 gekauft. 

Weiße Erbien etwas matter ZZ. 324, 336, 359, 366, 372,375 nach 
Qualität gezahlt. 

Spiritus zu 213 & verkauft. 

* Im Monat Dezember ſind per Bahn angekommen; 82,8043 
Scheffel Weizen, 34,478 Schffl Roggen, 13,7257 Schffl. Erdſen, 
16,632 Schffl. Gerſte, 9708 Schffl. ga 1585 Schffl. Widen, 246 
Schffl. graue Erbſen, 97 Schefil. Bohnen, 623 Schffl. Rubſen, 40 
Schffl. Hirſe, 30 Schffl. Zupinen, 148,677 Quart Spiritus; verſandt: 
240 Schffl. Weizen, 420 Schffl. Roggen, 215 Schffl. graue Erbſen, 553 
Schffl. Gerſte, 1212 Schffl. Ru fen. 


Specification der Waaren⸗Beſtände in Elbing 


5 am 31. Dezember. 
Ultimo Dezember Ultimo Dezember 
1859 1860 1859 1860 
Weizen Laſt 1273 560 Raps u. Rips⸗ 
Roggen „ 1025 327 ſaat 496 183 
Gerſte fi 173 124 Hanfſaat — 2 2 
gie 70 405 165 Rüböl 1900 865 
rbſen, weiße Leinöl — 570 10 
und gelbe „„ 92 184 Hanföl = — — 
Erbſen, graue „ 18 32 Oelſaatkuchen „ 6300 1090 
Bohnen „ 11 9 Rum, inl., Oxboft 130 75 
Weite bl & 1650 110 N he 900 1659 
eizenme x 0 3 tein 5 
Ro genmehl „ 1330 21 Baubol Cubikfuß 492700 456000 
Sick Laſt 20 1 /SteintohlenLaft*) 1040 887 
Leinſaat a W 4 


Die Laſt zu 30 geſtrichenen Tonnen a 4 Scheffel gerechnet. 
Schiffsliſten. 
Renfadrwaßſe 1 1 Januar. Wind: S. 
ejegelt: 


it 
D. Cole, Ottoman, Grimsby, olj. 
en 2. Januar. Wint: NW. 8 h 
Angelemmen: Schrauben: Tamvfer „Grimsby“. 
EFonds-Börse. 
Berlin, den 31 December. 
a he 5 
Amsterdam kurz 141% 141 Paris 2 Mon. 78%/,, 783 
do. do. 2 Mon, 110% 1103 Wien ost. Währ. 8 T. 63 | 67% 
Hamburg kurz 150% 150 || Petersburg 3 W. 971 965 
do. dd, 2 Mon. [14% |149% || Warschau 90 8R. 8 T. 87 6 
Londor 3 Mon. 6. 173 6. 17 Bremen 100 46.8 T 108K |108% 


Verantwortlicher Redacteur: Heinr. Rickert in Danzig. 


Unnziger Pribnt⸗Ictien⸗ Bank, 


Status vom 31. Dezember 1860. 


Activa: Thlr. 
Geprägtes Geld. 383,795 
Kaſſen⸗ Anweiſungen und Noten der Preuß. 
E 12,174 
Wechſelbeſtände 1,631,405 
Lombardbeſtände. . ‚630 
Preuß. Staats» und Communalpapiere . 24,959 


Grundſtück und ausſtehende Forderungen 


Paſſiva: 
Actien⸗Capitall .es. 1,000,000 
Noten im Umlauf 993,080 
Verzinsliche Depoſiten: 
mit 2 monatl. Kündigung. 379,800 
mit 6 monatl. Kündigung. 2 29,940 
Guthaben der Correſpondenten und im Giro⸗ 

Verkehr e nien s 50,241 
Reſerve Fonds ER 27,343 
Der Verwaltungsrath, Die Direction, 
Normann. Schottler. 


— [Das Friedrichsbad in Altona], erſt vor 3 Jah⸗ 
ren erbaut, wurde vor einigen Wochen von dem Altonaer Kaufe 
mann M. Cahn angekauft, und ſoll daſſelbe nunmehr verlooſt 
werden, wozu dos Miniſterium die Erlaubniß ertheilt hat, ſowie 
auch die Einzelheiten des Verlooſungsplanes die Genehmigung 
der Behörden erhalten haben. Es iſt demzufolge bereits mit dem 
Verkauf der Seitens des Altonaer Magiſtrats controlirten Looſe, 
von denen 50,000 ausgegeben werden, begonnen worden. Die⸗ 
ſelben koſten a Stück 3 g. Pr. Crt., und erhält diejenige Num⸗ 
mer das Friedrichsbad nebſt Bade- Inventar vollſtändig ſchulden⸗ 
und koſtenfrei, auf welcher bei der Ziehung, den 25. März 1861 
in der Königlichen Kopenhagener Claſſenlotterie der größte Ger 
winn fällt. Das Bad enthält u. A.: Ein zweiſtöckiges Wobn⸗ 
haus zur Reſtauration und zum Logiren eingerichtet; ein einſtöcki⸗ 
ges Gebäude, enthaltend 6 Sommerwohnungen, jede zu 4 Zime 
mern; ein großes mit Veranda umg' ben 's Converſationsbaus; 
ein zweiſtöckiges Badehaus von 150 Faß Länge, mit Maſchinen ⸗ 
haus, Dampfheizung. Waſſerleitung ꝛc. Ferner ein großes Bade⸗ 
Baſſin, drei ſazae Fontainen. Marmorſtatue v. ſ w. u. ſ. w. 

Dem Vernehmen nach werden die Looſe dieſer Privat Lotterie 
ſtark begehrt und nach allen Richtungen hin verfandt, fo raß die 
normirte Anzahl raſch vergriffen fein dürfte. 21171 


Schwarz Crepp⸗Flor 


empfiehlt und übernimmt die Garnırung 


BR. Mawalki, 


Langgaſſe 77. 


Kunſt⸗Ausſtellung. 


Die geebrten Kunstfreunde werden darauf aufmerkſam gemacht, 
daß in den nächſten Tagen eine Anzahl der bis jetzt ausgeſtellten 
Bilder entfernt werden muß, um für fpäter eingegangene Platz zu 
gewinnen. 

er 2. Januar 1861. 


er Vorſtand des Kunſt- Vereins 
A. v. Duisburg. 


J. S. Stoddart. C. G. Panzer. 


Turn- und Fecht-Verein. 


Meren des in dieſem Monate zu ver⸗ a 
Statutenmäßiges Grund⸗Capital Thlr. 2,000,000. 


anſtaltenden Schauturnens ſoll heute, 
Mittwoch, den 2. Jannar, 
Abends 8 Uhr, 
im Turnlokale auf dem Stadthofe eine 
Beſprechung ſtattfinden, zu der die 
Mitglieder des Vereins erſucht werden, 
ſich recht zahlreich einzufinden. 
Der Vorſtand. 


Geſtern Abends wurde meine liebe Frau, geb. 
Diller, von einem geſunden kräftigen Mädchen 
glücklich entbunden. 

Steegen, den 24. Dezember 1860. 
Maſurke, prakt. Arzt. 


Heute 8% Uhr Morgens wurde meine liebe Frau 
ven einem geſunden Knaben glücklich entbunden. 
Danzig, den 2. Januar 1861. 


Philipp Albrecht. 


Nothwendiger Verkauf. 9a 
Königl. Kreis-Gerichts⸗Kommiſſion 
zu 
Chriſtburg, 
den 15. September 1860. 

Das den Wilhelm und Eliſabeth geb. Puſch— 
Fröſe'ſchen Eheleuten gehörige, zu Kl. Teſchendorf 
belegene Grundſtück, beſtehend aus 134 en 20 
Dediutben Land, nebſt dazu gehörigen Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, abgeſchätzt auf 5213 , zufolge der nebſt 
Hyf othekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
us einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 10. April 1861, 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die ihrem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
biger, als: Schmidt Quindiſchen Eheleute werden 
bierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
ken-Buche nicht erſichtlichen Real⸗Forderung aus den 
Kaufgeldern Veſriediaung ſuchen, baben ihre An⸗ 
ſprüche bi dem Sub haſtalions⸗Gerichte anzumelden. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das hieſelbſt in der Hintergaſſe No. 11 des 
Hypothekenbuchs belegene dem Rentier Rudolph 
Cart Ewert und ſeiner Ebefrau Mathilde v. Nieſſen 
zugehörige Grundſtück, welches die Servisbezeich⸗ 
nung Vorſtädtiſchen Graben No 51 und Hinter⸗ 
gaſſe No 14 führt, abgeſchätzt laut der im Büreau 
V nebit Hypothekenſchein einzuſehenden Taxe auf 
15,0 5 Thlr. 11 Sgr. 4 Pf., ſoll 

am 15. Juni 1861, 
Vormittags 11% Uhr, 
an ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ſich mit ihren Aniprüchen bei dem untengenannten 
Gerichte zu melden. 

„Dar zig, den 24. September 1830. 2 
Königliches Stadt- und Kreis⸗Gericht 
J. Abtheilung. [1661] 
Nothwendiger Verkauf. 

24 N v 7 * 

Kön gleiches Kreis-Gericht zu Löbau, 
den 59. Auguſt 1860. 

Die dem Beſitzer Wilhelm Ott sen. gehörigen 
Gruntſtücke, Krzemieniewo No. 73, 24, Kauernik 
No. 2, Bratuszewo No. 18, 28, 29 und Dt. Brzozie 
No. u, wovon das Separatgrundſtück Bratuszewo 
cuf 131 % 20 Gr, die übrigen Grundſtücke auf 
19,2 „ 15 „, zuſammen abgeſchätzt auf 20,676 
Ar d n, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 


ſollen x 
am 12. April 1861, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Folgende dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gärbiger, als: £ 

J. der Johann Zielasny in 8 

2, der Einſaſſe Bartolomäus Sliszewski aus 
Dt. Brzozie, . 

8, die Joſeph und Clifabeth geb. Obuchowski— 
Klonowsti'ſchen Eheleute, zu Krzemieniewo, 
modo deren Erben, 

4, der Rentier Wahnſchafe zu Marienwerder, 

werden hierzu öffentlich vorgeladen. a 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 


den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu⸗ 
melden. 657 


Bekanntmachung. 

Die I. Serie Zins⸗Coupons von Berenter 
Kreis⸗Obligationen können gegen Aushändigung des 
Talon bei Herrn W. Wirthſchaft in Danzig in 
Empfang genommen werden. 

Berent, im Dezember 1360, 

Die ſländiſche Chauſſee-Bau⸗Commiſſion des 


Berenler Rre.fes. [2237] 


Für Apotheker! 
In allen Buchhandlungen ist zu haben: 
Pharmacentischer 


Ralender 


fir das Jahr 


g 0 

- Elegant gebunden. Preis 27 Sgr. 
Verlag v. August Hirschwald in Berlin. 

Durch Reseript des Königl. Ministeriums der 
Metlicinal-Augelegenbeiten ist dieser Kalender 
seines praktischen Inhalts wegen den Herren 
Apothekern Preussens zur Anschaffung empfohlen 
worden. 

lu Danzig in der 


Kaäbus'schen Buchhandlung 
( Ziemssen), Lang zaſſe 55, 


nn — 


K en a 


Oldenburger Derfichernugs-Gefellfchaft. 


Erſte Emiſſion Thlr. 1,000,000. 
Conceſſionirt für die Königl. Preußiſchen Staaten durch Miniſterial⸗Reſkript 
vom 26. Februar 1860. 


Wir beehren uns hierdurch zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß, nachdem wir den Herrn 

Ludwig Haaſe in Danzig zu unſerem General-Agenten ernannt haben, derſelbe als ſolcher die bobe 

landespol zeiliche Beſtätigung erhalten hat und von uns bevollmächtigt iſt Verſicherungen gegen Feuer⸗ 
ſchaden rechtsverbindlich für uns abzuſchließen. 

Berlin, den 24. Dezember 1860. 


Oldenburger Uerſicherungs⸗geſellſchafl. 


Der General- Bevollmächtigte für das Königreich Preußen. 
Er. Baschins. 

Mit Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Verſicherungen ge: 
gen Feuerſchaden auf Mobilien, Fabrikanlagen, Waarenlager, Feldfrüchte, Vieh, überhaupt auf alle be⸗ 
weglichen Gegenſtände, auch Immobilien, ſoweit es geſetzlich geſtattet iſt, unter Zugrundelegung liberaler 
Police⸗Bedingungen, zu billigen aber feſten Prämien. 

Danzig, den 7. Januar 1851, 


Ludwig Haase, Comtoir: 


— — 


[1955] 


We rohen. -anggafie Aa. 


Vom 2. Januar 1861 ab erſcheint in Berlin an jedem Börſentage ein neuer Börſenbericht 
unter der Bezeichnung 


„Handels Telegramme“, 


enthaltend: ausfübrliche Original⸗Börſen⸗Berichte und Triginal-Depeſchen, ſewohl bezüglich der 


Fonds wie der Producten⸗Märkte, demnädjt zweimal woͤchentlich erweiterte 


Erörterungen der leitenden Urſachen, denen die Borſen folgten. 


Insbeſondere aber verdienen die Orig nal-Depeſchen Aber den Watlauf der 
Vorſen deſſelben Tages in London, Hamburg, Stettin, Breslau, 
Wien und Leipzig Aufmerkſamkeit. 


Die Handels⸗Telegramme werden um 4 Uhr mit und ohne berichtlichen Text ausgegeben, 


mit allen Abendzugen verſandt und koſten an Allen de utſche 1 Poſtämtern viertel⸗ 


jährlich pr. Exemplar 2½ Thlr. 
„Schließlich machen wir noch Geld- und doe öffentliche Anſtalten, Redactionen u. dgl. auf 
dieſes zeitgemäße Unternehmen aufmerkſam, indem dieſe Berichte 


den ganzen Boͤrſenverkehr 


im weiteſten Uufang ſtreng wahrhei'sgetreu, dem Leſer v rzufuhren beſtimmt find, 


Die Erpedition der Handels-Telegramme in Berlin, Friedrichſtr. 100. 


Die Handwerkerzeitung 
2 sy — de / 
Vereint Vorwärts, 

Organ für die deulſchen Handwerltervereine, Redacleur: Adolph Streckfuss, 
erſcheint vom 1. Januar an in verkleinertem Formate ohne Preiserhöhung dreimal wöchentlich: 
Mentag, Mittwoch und Sonnabend Abends. 

Insbeſondere machen wir die Herren Lehrer auf dieſe Zeitung aufmerkſam, welche ſich 
bemühen wird die Intereſſen der Volkserziehung beſonders zu berückſichtigen. — Geeignete Beiträge 
werden uns daher willkommen ſein. 

Den Inhalt der Handwerkerzeitung bildet: Eine kurze politiſche Tagesſchau, Berichte über Hand⸗ 
werkervereine, die vorzüglichſten im Berliner Verein gehaltenen Vorträge, wiſſe ſchaftliche Aufiäge aus 
dem Gebiete der Volkswirthſchaft und der Naturwiſſenſchaften, gewerbliche Mittheilungen im Fragekaſten, 
Beantwortung der der Redaction franco zugeſandten techniſchen Fragen durch tüchtige Sachverſtändige, 
Novellen und Gedichte. — r - m re 

Der billige Preis macht die Zeitung jedermann zugänglich; fie koſtet: vierteljährlich 13 Sar. 


mit Botenlohn 163 Sgr.; monatlich 44 Sgr., mit Botenlehn 53 Sgr.; wöchentlich 1 Sgr.; für's Aus 
land 73 Sgr. vier'eljäbrlich bei allen preußiſchen Noſtäm ern. u 
os“ 85 Pr 1 9 r. 1 Eringnier's Krouengeiſt iſt der feinſte, fluͤch⸗ 
Dr. Beringuier lige Aethergeiſt mit den wobirichenven, belebenden und när⸗ 
Kaiserl, Königl. privilegirter kenden Theilen der auserleſenſten und koſtbarſten Ingredienzien 
* der Pflanzenwelt ſolchergeſtalt verbunden, daß er von den delika⸗ 
KR 0 N E N GE 18 T teſten Perſonen beider Geſchlechter und den geübteſten Kennern 
e ö ſicherlich allen ahnlichen Producten e werden wird — 
Auinteſſenz d'Cau de Cologne. nicht nur als ein köstliches Risch: und Waſchwaſſer, ſondern auch 
als ein herrliches Unterſtützungsmittel, welches die Lebensgeiſter 
ermuntert und ſtärkt! — Ausfübrliche Proſpecte werden gratis verabreicht. - 
Von Dr. Böringnier's Krouengeiſt, welcher ausſchließlich in Originalflaſchen zu 2½ r und 
in Originalkiſten zu 2 % 15 Sr. debitirt wird, befindet ſich in jeder Stadt uur eine Niedelage: 
für Danzig iſt dieſer Alleinverkauf bei Albert Neuman ID, Langenmarkt Nr. 38. 
ſowie für Dirſchau bei J. Henſel und für Pr. Stargardt bei J Th. Küpke. (1891) 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 5 nn 
In allen Buchhandlungen, Danzig bei S. An⸗ * Die 24K. Auflage. an 
huth, Langenmarkt No. 10 iſt zu haben: | Motto: „Manneskraft erzeugt Muth 
Der RN ae und ver- 
. ürgt jeglichen Sieg!“ 
Preußiſche Rechts-Auwalt, | A = | ”Aerztlicher Rathgeber 
N ſch 5 dbuch fü ; DER | Ip allen geschlechtlichen 
pra tiſches Handbu ur | 5 Krank leiten, namentlich 
Geſchäftsmänner An Kapitaliften, PERSEENLICHE eee Herlag 
namentli 1 a 
Kaufleute, Fabrikanten, Apotheker, Han delsleute, Bros | | SCHUTZ. gehen yon Sansa 
feffioniften und Hausbeſitzer bei Einziehung ihrer For⸗ In Ulmſchla verfi eaelt fades : Auflage. 
derungen im gerichtlichen Wege unter Perückſichti⸗ hlag gell. ten mit 60 angtomifven 


gung aller bis zum Jahre 1858 ergangenen geſetze 
und Entfcheidungen, inshefondere auch der neuen 
Nonſturs⸗Ordnung, nebft mehr als 50 Formularen 
zu allerlei Klagen, Exekutions- und Arreſtgeſuchen, 


and von 32 Sei- 
Aubin gen in Slahlſtich. -- ieses Buch, beson- 
ders nützlich für junge Männer, wird auch Eltern, 
Lehrern und Erziehern anempſohlen, und ist fort- 
während in allen namhaften Buchhandlungen 


— — — x 
— — er — — ——— — 
r 


Schriften im Konkurſe ꝛc. 
Fünſte neu bearbeitete und erweiterte Auflage. 
Gr. 8. 5 Bogen. Broſchirt. 
Preis 7½ Sgr. 


Es giebt wohl kaum einen Geſchäftsmann — mag 
er nun Kaufmann oder Gewerbtreibender ſein, — der 
nicht dann und wann in die Lage käme, Außenſtände 
auf dem Wege Rechtens einzutreiben. Für dieſe it der 
„Rechtsanwalt“ ein umſichtiger und zuverl ſſiger Rath⸗ 
geber, der fie durch zwellmäßige Formulare in den ſuchende Lehrer aller 


Stand ſetzt in den meisten Fällen das gerichtliche 
Verfahren ſtrenge den beſtehenden Vorſchrif⸗ 
ten gemäß ſelbſt einzuleiten und durchzufüh⸗ 
ren. Alle bis Anfang des Jahres 1858 ergangenen 
Geſetze, ſoweit fie auf Verfolgung vermögensrechtlicher 
Anſprüche Bezug haben, find gewiſſenhaft benutzt und 
durch zahlreiche Beiſpiele erläutert. (2290) 


Leipzig, Verlag von Ph. Neclam jun. 
Mi net Geſchichte der franzö⸗ 
=, N ſiſchen Revolution. 


Mit 16 Illuſtr. von J. G. Flegel in Leipzig. 


von Commiſſionären zu vergeben find. — 


N vorräthig. 


24. Aufl. — Der persönliche Schutz von 
Laurentius. Rthlr. 1½. = fl. 2. 24 kr. 


Eine weilere Anpreisung, des Werihes und 
der Nützlichkeit dieses Buches ist nach dem Er- 
scheinen von 24 Auflagen überllüssig. 13690 


Die „Vacanzen-Liſte“ Zeitung für ſtelle⸗ 
Fächer, Onuvernanten 
Commis, Buchhalter ze. Oeconomen, Forftr 
beamte, Wirihſchafterinnen, Aerzte, Came— 
ral⸗ und Commun al Beamte, Apotheker, 
Cbemiker, Techniker, Muſitker, Lithographen, 
Werkfübrer in allen Branchen ze 2c., Überhaupt in 
allen höheren Berufszweigen,) erſcheint jeden Dien⸗ 
ſtag Nachmutags und weiſt ausſchließlich und genau 
alle offenen Stellen nach, welche obne Vermittelung 
— Offene 
Stellen bittet man dringendst, bebufs koſtenfreier 
Aufnahme mitzutheilen. — Das Abonnement bei 
frauco Zuſendung beträgt pro 1 Monat 1 Thlr., 


Preis geheitet 16 Sgr — gebunden 20 Sgr. vor: ! (für 3 Mouat nur 2 Thlr.) vom Tage der Beſtellung 


räthig in der 


Kabus’schen Buchhandlung 


29. Comtoir: Hundegaſſe 29. 
Depot von ächtem doppeltem Steinbäger in 
Original⸗Qrt.Krucken, Lager von altem Nord: 
häuſer Kornbranntwein. 


. EEE er Erne e DE mE — 
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ö Schwarzen Crépe | 
empfie N 3 . 
1. pet E. Gi it, b 12 [332,76 —2 do. FRE do. 


abgerechnet, in der Expedition: beim Buchhändler 
A. Netemeyer, in Berlin, Kurſtr. 50. 


Abonnements we den für Danzig und Um⸗ 


(C. Ziemssen), Langgaſſe No. 55, . der Exp. d. Zig. angenommen. (1733.) 


esebrecl 
' Jopengaſſe 47. 
n . 


Truck und Verlag von u. W. Kafemann in Danzig. 


CC.. dd e Pr an 
p Danzig, den 1. Januar 1860. 


Lewe. beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich am heutigen Tage bieſelbſt ein 


Agentur-, Commiſſions⸗, Spedi 
tions= u. In caſſo⸗Geſchäft 


unter der Firma 


b & 4 
Conrad & Co. 
errichtet habe. 
Indem ich mein Unternehmen dem Wobl⸗ 
Nan ih i gli 8 Wublttums empfeble, 
U m gerä ige Zuwenduag recht zablr * 
cher Aufträge und — 195 g recht zahlrei 
hochachtungsvoll 


Otto Conrad. 
Comtoir: Poggenpfuhl 73. 


wünschenden Comfort, in Rücksicht auf alle 
diesen beliebten Vergnügungsort Besuchen- 
"= den, auszustatten mich bemüht habe. 

Die meinen bisherigen B-mühungen durch 
fleissigen freundlichen Zuspruch bewiesene 
Anerkennung in meinem früheren Etablisse- 
ment im, Schützenhause, berechtigt mich 
auch in Zukunft nul giuiges Vertrauen und 

| Unterstützung meiner ferneren Thätigkeit dureh | 


2 
wird, nachdem ich dasselbe mit allem 1. 


häufigen Besuch zu rechnen. 
ergebenst 
F Thierfeld. 
1956) 


Allen N 
Eltern zur Nachricht! 


Die von uns erfundenen 
electromotor. 


Zahnhalsbänder 
für junge zahnende Kinder 

werden noch immer vielfach nachgeahmt, 
worauf wir das intereſſirende Pur likum mit 
dem ergebenen Bemerken aufmerkſam machen,! 
daß di ſelben außer bei uns in Berlin, 
Charlottenſtraße No. 14, nur noch bei herrn 
Albert Neumann. Danzig, Lau | 
markt 38, einzig und allein ächt zu haben find, 


N Sr 6 
Gebr. Gehrig, 
Erfinder der electr. Fabrikate, 

Berlin, Charlottenſtraße No. 14. 


e eilchenſträußchen Z 
Geiſtgaſſe 35 friſch. IE 
Julius Radike. 
ma Trauerſtoffe: 
Twillet, Merino, Barege, 
Camlot, Crepp empfiehlt 
W. Jantzen, Langgaſſe 42. 
Bei Abnahme ganzer Stücke 
En⸗gros⸗Preiſe. 
Schwarzer Siogellack in ver. 


ſchiedenen Nummern bei Wilhelm Käfeberg 

Eine Doſe, mit der Inſchrift verſeben — Andenken 
aus Carlsbad — habe ich geſtern entweder bei Herrn 
Seitz Heiligegeiſtgaſſe ſtehen getaſſen oder in letzterer 
Straße verloren. Der ehrliche Finder wird erg: benft 
erſucht, die Doſe gegen Belohnung bei Herrn Will 
Hundegaſſe No. 19. abzugeben. 


a 
Donnerflag, den 3. Januar 1861, 
Abende 7 Uhr, 

im untern Lokale des Gewerbebauſes 
General-Verſammlung. 
Aenderung des Statuts betreffs Aufnabme von 
Aspiranten durch ein zu beſtimmendes Wahl⸗Cemité. 

Das Präſidium. 
Gewerbe⸗Verein. 
Donnerſtag, den 3. Januar. Abends 65 Uhr 
General⸗Verſammlung; ſodann Vortrag des Herrn 
Kreyeuberg jun. „üer Faß ben“. 
Der Vorſtand. 
Angekommene Fremde. 


—2 9— 


r 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Observs torium der Königl. Navigatienssehule zu Danzig 


2 2 Sund . Fer 
2 — hin Wind und Wetter. 
El u 
1 335,57 —5, S. ſchwach; durchbrochene Luft. 
1 


2 9 332,65 —3,60 NW. Sturm; dicke Luft mit 


— ———n 


Beilage zu No. 796 der Danziger Zeitung. 


Die „Times“ über Preußen 
Die „Times“ bat ſich in letzter Zeit bekanntlich viel mit 


Preußen beſchäftigt. In einer ihrer letzten Nummern ſchreibt fie 


über daſſelbe Thema wie folgt: . 
Preußen, in was für Hände es auch fallen mag, ſpricht und 
handelt immer auf dieſelbe Weiſe. Es verkündigt allerdings nicht 
laut das göltliche Recht der Könige; vielmehr hat es, ſo lange 
die Sache ſich auf das Gebiet ganz abſtracter Spekalation be⸗ 
ſbränkt, gar keine Abneigung mit einer gewiſſen Art von keänkli⸗ 
chem und ungeſundem Liberalismus zu kokettiren, welchen es meiſt 
ebenſo behandelt, wie die Mehrzahl feiner Thrologen die Bibel. 
Ein Theil darf ſich in Allegorie verflüchtigen; ein Theil wird zur 
Metapher gemacht; noch ein Theil wird durch Verſchiedenheit der 
Lesarten hinwegerkärt — und den Reſt magſt du glauben, wenn 
du Luft haſt. Gleich ſeinem Helden Friedrich Wilhelm hat Preu— 
ßen immer einen großen Hang zur ianern Regelmäßigkeit gehabt. 
Cs giebt kein Land, wo ein Menſch ſo vollſtäadige Materialien 
zur eignen Biographie mit ſich ſchleppen muß; kein Land, wo ſein 
Name, Geſchäft, Character, Abſtammung und Beſtimmung ſo 
wenig auf Treu und Glauben angenommen wird und ſo vieler 
amtlichen Beſtätigung bedarf. Die Regierung kümmert ſich um 
Alles, und die feierlich verkündigte politiſche Freiheit bewahrt die 
Nation nicht vor der Knechtung rucch eine gallige nutzloſe Ty⸗ 
rannei in jeder Kleinigkeit der Lebensverhältniſſe. Viele Regierungen 
find unterdrückungsſüchtiger;keine mehr, kcäklig“ (meddle some) und 
nach Einmiſchung begierig. Ihre Kraft verwendet ſie darauf, mit nuß- 
loſer Bevormundungsſucht das Leben ihres eigenen Volkes und 
der Fremren in ihrem Lande zu überwachen, zu drücken, und 
ſwließlich ſich | Iber verhaßt und des Daſeias überdrüſſig werden 
zu laſſen. (1) Aber dies übergewaltige ſtrenge Hausregiment ge⸗ 
braucht feine Kraſt bei der auswärtigen Politik gar nicht. Preu- 
ken lehnt ſich immer auf Andere, läßt ſich immer von Jemand 
helfen, ehne je ſich ſelbſt helfen zu wollen, ift immer bereit zu ber 
rathen, nie zu entſcheiren; gegenwärtig ouf allen Congreſſen, ab- 
weſend auf allen Schlachtfeldern; ſpricht und ſchreibt niemals ge— 
gen oder für, fondern nur immer über eine Frage; bereit zur 
Anwendurg jedes beliebigen Vorraths von Ideen oder Empfin⸗ 
dungen, ſcheut es jede wirkliche That. Es hat eine große Armee, 
die jer och bekanntermaßen (1?) unfähig zum Kampfe iſt. Es über⸗ 
ſchüttet die Welt mit Noten und Rundſchreiben, aber gewöhnlich 
weiß es nach beiden Seiten ein Bischen zu ſagen. Niemand red» 
net auf dieſen Staat als Freund, Niemand fürchtet ihn als Feind. 
Wie es zur Großmacht wurde, erzählt uns die Weltgeſchichte; 
wie es noch Großmacht bleiben kann, begreift kein Menſch; daß 
es nech, wenn es nach feinen j tzigen Grundlätzen fortfährt zu 
bandeln, lange Großmacht zu bleiben vermöchte, glaukt Niemand. 
Mag Preußen nur, was es jetzt iſt, vergleichen mit dem, was es 
fein könnte, hätte es ehrlich den Liberalismus 1848 oder wenig⸗ 
ſtens 1854 angenommen, ſeit welcher Periode Rußland vollſtän⸗ 
dig machtlos zur Beein fluſſung feiner Schritte ward! Sebt zu, 


Bekanntmachung. 
Die am 2. Januar künftigen Jahres fälligen 
Zins⸗ Coupons von den bei une als Kautionen, de⸗ 
Lonirten weſtpr. Pfandbrieſen, der Je procenligen 
Staatsſchuldſcheine, der Schuldverſchreibungen der 
Staats⸗Anleihe ven 1859 und der Danziger Stadt⸗ 
(Gas-) Obligat onen de 1853, können von den De⸗ 
ponenten, vom 3. Jaunar rat. ab, in unſerm 


Anſprüch 


In dem aba 
Vermögen des Sa 5 

ig werden alle diejenigen, 
a e als Konkur 


hierdurch aufgefordert, ih 
mögen bereits rechtshängig 
dem dafür verlangten Vorrecht, bis zum 
bruar k. J. einſchließlich bei uns ſchriftlich 
umelden und demnächſt zur 


f rotokoll an u 
Ki . a innerhalb der gedachten Friſt 


fung der ſämmtli 


Mittwoch, den 2. Januar 1861. 


was Piemont — mit einem feſten Willen, einer entſchiedenen | 
Politik, einem klugen Kopfe zur Entwerfung von Plänen und einer 
ſtarken Hand zu ihrer Ausführung — erreicht hat. Alle Klein⸗ 
ſtaaten Deutſchlands in eine kompacte Maſſe zu conſolidiren, 
wäre für Preußen weit leichter, als Italiens Einigung für Pie- 
mont geweſen. Seine materiellen Mutel find weit großartiger, 
die Hinderniſſe weit geringer; allein wer ſollte Luſt haben, ſich 
mit einer Nation zu ver inigen, welche nur ein wiges Schwanken 
zu kennen ſcheint, bald zwiſchen einem zwei cutigen Syſtem, in welchem 
Liberalismus mit Aofolutismus gemiſcht iſt, bald einer zweifel⸗ 
haften Politik, in welcher Zwecke und Mittel gleich unbegreiflich 
und undurchdringlich ſind! Oeutſchland wartet nur darauf, geführt 
zu werden, ſehnt ſich nur nach einer lebenskräftigen Verwuklichung 
des Grund ſatzes nationaler Einheit, welcher fo eben in Italien 
gefiegt het; aber große Umwälzungen ſchafft allein die Begeiſte⸗ 
rung — und wer könnte ſich zu Begeiſterung emporreißen für die 
bleiernen Regeln einer Bureaukratie oder die ſchaukelnde träge 
Politik eines politiſchen Pyrrhonismus, welcher beſtändig auf et- 
was wartet, wovon er nichts weiter weiß, als daß er gar nicht 
erwartet, es werde wirklich eintreten. — Wenn Preußen ein we⸗ 
nig mehr nach Turin und ein wenig minder nach — Warſchau 
ſehen möchte; wenn es mehr an das denken wollte, was es ſei⸗ 
nem eignen Charakter und Aaſehen ſchuldig iſt, und ein wenig min⸗ 
der an Gefahren, die, wenn es ihnen in einer Art zu entgehen 
ſucht, es ſicherlich in einer ſchlimmeren befallen werden; wenn es 
nur daran glauben könnte, daß eine große Nation, die Führer 
und Leiter von andern ſein will, einzig den hierzu nöthigen Geiſt 
aus der reinen lautern Quelle nationaler Freiheit ſchöpfen kann, 
wenn es nur damit anfinge, ſich zu dem zu machen, was Andere 
von ihm wünſchen, daß es dazu würde: ein Brifpiel zur Nach- 
ahmung, anftatt ein Gegenſtand bald des Bedausras, bald des 
Spottes — ja dann lönnte Preußen auch jetzt noch jener Heiland 
des deutſchen Volkes werden, wozu ſich zu machen es feine Tra— 
titionen und fine Wünſche gleichmäßig auffordern! — Und wir 
wir glauben trotz alledem, daß es bald einfehen wird, es ſei ganz 
unmöglich, fo zu bleiben, wie es jetzt iſt. Es kann nicht einhändig 
mit Frankreich kämpfen, und will, durch ein unerklärliches Ber: 
hängniß befangen, dennoch nicht jene heimiſche Unterſtützung ſich 
aneignen, welche nur auf ſeine Annahme ſehnſüchtig wartet? 


Mannigfaltiges. 


— Nach einer Zuſammenſtellung, die der „Arbeitgeber“ ge- 
macht, giebt es in Deutſchland etwa 400 Gewerbevereine, 
nämlich in: 


— ([Deutſches Zeitungsweſen.] Die Zeiten, in denen 
die deutſche Journalpreſſe nur mit Neid auf ihre engliſche oder 
amerikaniſche Collegin ſehen konnte, dürften vorüber ſein. Die 
in Leipzig erſcheinende illuſtrirte Wocherſchrift „die Gartenlaube“ 
iſt augenblicklich unter allen Z itſchriften, zwei engliſche und ame⸗ 
rikaniſche vielleicht ausgenemmen, die verbreiteiſte. Nicht nur 
ginz Deutſchland, Rußland, Englard, Schweren, Täncmarf, 
Schweiz und Frankreich conſumiren Maſſen dieſes beliebten Blats 
tes, auch in Amerika, Auſtralien, Aſien, Oſt- und Weſtindien bat 
fie zahlreiche Abnehmer. Die Verlagshandlung läßt augenblick⸗ 
lich 110,000 Exemplare abziehen, zu deren Druck 4 Doppel— 
ſchnellpreſſen, durch eine caloriſche Maſchine getrieben, Tag und 
Nacht arbeiten. Trotz alledem erfordert die Herſtellung einer 
Nummer incl. Satz achtzeyn bis zwanzig Tage. Die große Ver⸗ 
breitung des Blattes erlaubt der Redaction ungewöbnliche Honos 
rare zu zahlen, die ſich in einzelnen Fällen bis zu 100 Thlr. pro 
Bogen ſteigern. Von allen Illuſtrationen werden galvaniſche 
Kupferniederſchläge abgenommen, um ſofort vom Clichs zu drucken, 
ſobald der Stock zerſpringt. Die Koſten dieſes, im Verhältniß 
zu ſeiner glänzenden Ausſtattung und ſeinem gediegenen Inhalte, 
äußerſt billigen Blattes, find bedeutend, man berechnet die Her⸗ 
ſtellung einer Nummer — ohne Expeditions- und Handlungs- 
ſpeſen — auf 2200 bis 2400 Thaler. Es werden dieſe Unkoſten 
begreiflich, wenn man weiß, daß jäbrlich allein nahe an 12 Mil⸗ 
lionen Bogen ſtarkes Papier verdruckt werden, und einzelne Illu— 
ſtrationen 130 bis 150 Thaler koſten. Sehr bedeutend werden 
die Koſten noch durch die Freiexemplare erhöht, welche der Vers 
leger den Sortimentsbuchhöndlern gewährt, die auf 12 eins, auf 
100 zehn, auf 1000 hundert erbalten, ſo daß bei 100.000 
Exemplaren Abſatz nahe an 10,000 Freiexemplare zu gewähren 
find. In welcher Weiſe die Zeitſchrift verbreitet iſt, geht daraus 
hervor, daß viele deutſche Sortiments handlungen 600 und 700 
Exemplare empfangen, die Leipziger Zeitungsexpedilion aber allein 
13 000 Exemplare bezieht. (Diezm. Modenztg.) 


Producten-Märkte. 


* Elbing, 1. Jan (Orig.⸗Ber.) Witterung: ſtrenger Froſt, gegen 
Abend ſtarker Schneefall. Wind: NW. 

Die Zufuhren von Getreide waren in den letzten Tagen ſtark; bei 
vermehrter Kaufluſt ſind die Preiſe für Roggen ferner geſtiegen, die für 
die übrigen Artikel vollkommen behauptet. — Spiritus ohne Zufuhr, 
aber begehrt. 

Bezahlt iſt für: W 9 hochbunt 117—22 8 7982 88/90 
Sr ‚123/337 89/91 —105/107 , bunt 118 258 79/82 —92 91 r. 
roth 124— 30 f 83/90 - 97/99 Sa, abfallend 1101178 63 65 76/78 
She. — Roggen 116-209 48552 gr, 121-270 53-57 Se. 
Gerſte, große 102— 10% 42/43—50 n, do. Heine Malz: 99-1058 


Baden 27 Hrflen 16 Preußen 1013/0 49/10 Gr, do. Heine Futter⸗ 778 33—37 % — Hafer 
Bayern 39 Mecklenburg 8 Sachſen 83 88 pe Erbsen, weiße Koch 56 -60 Zu 2 — 13 
Braunſchweig 2 Naſſau 27 Schleswig⸗Holſtein 3 554 Ar, graue 50-75 Sr, grüne 70 76 Ar — Bohnen 60 —66 
Freiſtädte 4 Oeſterreich 12 Thüringen 20 | Hr — Wicken 10-50% — Spiritus ohne Umſatz. 

Hannever 16 Oldenkurg 2 Würtemberg 30 Verantwortlicher Redacteur: Heinr. Rickert in Danzig. 


ten Konkursverfahren über das 
manns Daniel Freyſtadt in 
welche an die Maſſe 

biger, machen wollen, 
ihre Anſprüche, dieſelben 
ſein oder nicht, mit 
bis zum 4. Fe⸗ 
oder 
til: 


gebraucht: 


im Quadrat ſtark, 


2000 Schachtruthen Steine, 


Zu den Strombauten für das Jahr 186 werden 
1) In der Weichſel zwiſchen Montauerſpitze und 


Palſchau: 
2 000 Schock Faſchinen, darunter 5000 Schock friſche 
grüne Kampenweiden a 8 Schock pro Cubikruthe, 
25000 Schock Buhnenpfähle a4 Fuß lang, 13 Zoll 


15000 Bunde Binde eiden a 4 Fuß lang, 


Deutſche ; 
Allgemeine Zeitung. 
Verlag von $. A. Drockhaus in Leipzig. 


Die Deutſche Allgemeine Zeitung wird vom 
neuen Jahre an in erweiterter Geſtalt erſchei— 
nen, um den Anforderungen ibres fortwährend ſich 
vergrößernden Leſerkreiſes immermehr zu ent— 


Depoſital⸗Kaſſenlekal in Empfang genommen werden. 
Danzig, den 24. December 1860. 
Der Magiſtrat. 
dem Konkurie über das Vermögen des Kauf: 

3 mann Jacob Samuel Goldſchmidt werden alle 
diejenigen, welche an die Maſſe Anfprüche als 
Konfursgläubiger machen wollen, hierdurch aufge: 
fordert, ibre Anſprüche, ieſelben mögen bereits 
rechtsbängig fein oder nicht, mit dem dafür ver: 
langten Vorrecht, bis zum 

28. Jaunar 1861 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedach en Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals auf 


den 7. Februar 1861, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar, Herrn Gerichtsrath Haack im 
Verhandlungszimmer Niro. 2 des Gerichtsgebäudes 
rſcheinen. ; N 2 
zu b Abholen dieſes Termins wird geeigneten: 
alls mit der Verhandlung über den Akkord verfah: 
ren werden. i f BE 
Zugleich it noch eine zweite Friſt zur Anmel⸗ 
dung bis zum 28. März 1861 einſchließlich ſeſt⸗ 
geſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben 
nach Ablauf der ya Fliſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen Termin auf den 
13. April 1861, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem genannten Kommiſſar anberaumt. Zum 
Erſcheinen in dieſem Termin werden alle diejenigen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten anmelden werden. 
er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, bat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizu- 
ügen. e 
l Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezicke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmel⸗ 
dung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 


en. 
zeig Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß aus 
dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen worden, 
nicht anfechten. 
er, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtizräthe Liebert, 
Bluhm und Beſthorn gu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Danzig, den 25. Dezember 1860, 
Königl. Stadt⸗ und Kreisgericht. 

1. Abtheilung. [2251] 


Privat⸗Eutbindungen 
mit befonderen Garantien, der Diecretion übernimmt 
ein Inſtität unter der Leitung eines Arztes. Briefe 
M. N. 40 poste restante Berlin. [2193] 


angemeldeten Forderungen, auf 
den 4. März 1861, 
Vormittags 10, Uhr. 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Gerichtsrath Polto 
im Nerhanilungszimmer No.! des Gerichtsgebaudes 
zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termins Bi 
re mit der Verhandlung über den Ab 
kord verfahren werden. . 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
En Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizu⸗ 


9 n. 1 
„Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm mt. 
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der en. 
dung Seiner Forderung einen am biefigeu Orte 
wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem er e er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. s 

Denienigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Siewert und Grolp 

zu Sachwaltern vorgeſchlagen. i 
Neuftadt, den 28. Dezember 1860. 
Königl. Kreis-Gericht. 

Erſte Abtheilung. 


— 


Memeſer Nüͤrger⸗Zeilung 


beginnt mit dem 1. Januar 1861 ein neues Quartal. 
Die Zeitung, in deren Spalten ſtets die neueſte 
leicht überſichtliche Politik, die neueſten Erſcheinun⸗ 
gen der Belletriſtik und Unterhaltung ernſten und 
aunigen Inhalts, ſo wie alle Ereigniſſe der Stadt 
und Provinz ihre entſprechende Berüdhichtigung fin’ 
den, erſcheint wöchentlich dreimal, Dienſtag, Fon: 
nerſtag u. Sonnabend, in ganzen Drudbogen 
88 incl, Stempel und Porto pro Quartal 
UV Sr. 

Alle Poſt⸗Anſtalten des Preuß. Staates nehmen 
Beſtellungen an. 5 5 

Mit beſonderer Hinweiſung auf die ausgedehn⸗ 
teſte Verbreitung unſerer Zeitung empfehlen wir die⸗ 
ſelbe einem geebrten Publikum zur Benutzung zu 
Inſertionen, welche pro Spaltzeile mit 6 Pf. be⸗ 
rechnet werden. 3 . 

Die Expedition der Memeler Bürger⸗Zeitung. 
ä u reh Wwe. ee 
Der Neue Elpinaer Anzeiger 
erſcheint auch im nächſten Quartal wöchentlich 
dreimal und koſtet vierteljährlich für Auswärtige 

15 Sar. a 
Beſtellungen, die rechtzeitig erbeten werden, neh⸗ 
men alle Königl. Poſtauſtalten an. 
Inſerate werden gegen 1 Sgr. die Korpus » Spalt: 
Zeile aufgenommen. ; E 
Die Expedition des Neuen Elbinger Anzeigers, 
Elbing, Spieringsſtraße 13. [1941] 


n 


20 0 Gebinde Lintleinen a 60 Klafter lang; 

2) In der Nogat zwiſchen Pieckel und Marienburg: 
5000 Schock Faſchinen, 

5000 Schock Bubnenpfähle, 

300 Schachtru ben Feldſteine, 

20 Gebinde Luntleinen. 

Die Lieferung dieſer Materialien ſoll im Wege 
der Submiſſion vergeben werden und ſteht hierzu 
ein Termin auf 8 

den 16. Januar 1861, 
5 Vormittags 1 Uhr, 
. e der Waſſerbau-Inſpection zu Marien: 
gan 

Unternehmer werden aufgefordert ihre Offerten 
verſiegelt, portofrei, mit der Aufſchrift „Offerte für 
Lieferung von reſp. Faſchinen 2c.“ bis ſpaͤteſtens zu 
dieſem Termine einzureichen. Offerten für Lieferun⸗ 
gen von Buhnenpfählen und Luntleinen müſſen von 
Proben begleitet ſein. Die Lieferungsbedingungen 
liegen im hieſigen Bureau zur Einſicht aus, können 
auch gegen Erſtattung der Copialien abſchriftlich 
mitgetheilt werden. 

Marienburg, den 23. December 1860. 

Der Waſſerbau-Inſpector. 
1 


R. Gersdorff. . 2176] _ 


DIE OSTBANK 


erscheint auch im nächsten Quartal 
wöchentlich zweimal (Mittwoch 
und Sonnabend früh) und ist gegen 
Pränumeration von 15 Sgr. durch 
alle Preussischen Post-Anstal- 
ten zu beziehen. Inserate werden mit 
1Sgr. für die Spaltzeile oder deren 
Raum berechnet. 
Marienwerder. 


Die Expedition der Ostbahn. 
Musicalien - Abonnements 


bei grösster und bester Auswahl, Abgabe der 
meisten lleſte und der höchsten Pıämie zu 
den billigsten Bedingungen von 75 Sgr. monatlich 
ab. wür Auswärtige besonders günstige 
Bedingungen. in dem 


Muſiſtialien-Ceih⸗Inſtitut 


dee 
Neumann -Hartmann'ſchen Puchhandlung 
in Elbing. 
NB. Verkauf von Musicalien mit dem höchsten 
Habattı 816 
— 2 


— 


fp eben, Sie wird nämlich außer ihrem Haurtbiatt 
wöchentlich drei Beilagen von einem balben 
Bogen bringen, welche vorzugsweiſe ausführliche n 
Minibeilungen aus den mit der P litik eng zuſam— 
menhängenden Gebieten gewidmet j in wercen und 
nomenzlich auch den Inhalt der bisberigen Sonn⸗ 
tagsbeilage der Zeitung: „Fliegende Blätter der 
Gegenwart“, in ſich aufnehmen tollen. Durch die 
Erweiſerurg und die damit verbundene Vermebrung 
des geſammen Inhalts wird die Deutſche Ullge⸗ 
meine Zeitung die an ein großes pelitiſches B att 
geſtellten Auſprüche immer beſſer zu erfüllen im 
Stande ſein. 

Die Richtung der Deutſchen Allgemeinen Zei⸗ 
tung bleibt unverändert dieſelbe wie bisber: als ein 
im wahren Sinne liberales und nach allen Seiten 
unabhängiges, Organ, wird fie auch ferner „Wahr: 
heit und Rec! Freiheit und Geſetz“ mit Entſchie⸗ 
denheit und Beſonnenheit vertreten und überall zur 
Geltung zu bringen ſuchen. 

Das Abonnement auf die Deutſche Allgemeine 
Zeitung beträgt vierteljährlich 2 % (ebenſo viel 
wie bisber für die Zeitung und ihre Sonntagsbei— 
lage zuſammen) und wird von allen Poſtämtern 
Deutſchlands, Oeſterreichs und des Auslandes an⸗ 
genommen. Die Beſtellungen für das mit dem 1. 
Januar 1851 beginnende neue Vierteljahr find for 
fort zu erneuern, damit keine Unterbrechung in der 
Ueberfendung der Zeit ng ftattfinde 

„Inſerate (die Zeile 2 Nor.) finden durch die 
Zeitung die weiteſte und zweckmäßigſte Verbreitung. 


Die Preußiſch⸗Littaulſche Zeitung 


erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach den 
Sonn: und Feſttagen, in einem Bogen groß Folio, 
und trifft in der ganzen Provinz gleichzeitig mit 
den Königsberger Zeitungen ein. Sie berichtet mit 
Benutzung des Telepraphen die Tagesereigniſſe in 
möglichſter Schnelligkeit, Vollſtändigkeit u. Wahr⸗ 
haftigkeit und erörtert dieſelben in Correſpondenzen 
und Leitartikeln. Sie ſteht im Gebiete der inneren 
Politik auf dem Boden der glorreichen Geſetzgeburg 
von 1707-12 des beſonnenen Fortſchritts unter 
Wahrung des Rechts, der Geſetze und der Verfaſ⸗ 
ſung; in der äußeren Politik will ſie Deutſchland 
unter Preußens Secpter geeinigt willen, für die 
kirchlichen Angelegenbeiten findet ſie den Schwer⸗ 
punkt nur in der Gemeide: der Induſtrie, dem 
Handel dem Verkehr und der Landniribſcha t, fo 
wie auch den Vorgängen in der Provinz und deren 
Nara dt Königsberg ſchenkt fie die gebührende 
Aufmerkſamkeit und bietet in einem ſorgfältig redi⸗ 
girten Feuilleton die mannigfachſte Unterhaltung. 
Das Abonnement beträgt außerhalb Gumbin⸗ 
ners vierteljährlich 1 Thlr. 73 Sgr. Die Beſtellun⸗ 
gen werden bei den zunächſt gelegenen Poſtämtern 
zeitig vor dem Quartalsende erbeten, 
N u Dezember gi bisch 
ie Expedition der Preußiſch⸗Littauiſchen 
1843 Zeitung. 9 


Echtes Bau de Cologne 


von 
sohann Maria Farina. 


gegenüber dem Inlichplatz. 
pro Dutzend 5 Thlr. 


Dieser ermässigte Preis gilt schon bei Abnahme von 2 Flaschen, 


2 Se 
5 Depöt engliſcher Parfümerien. 
65 — 6703 — 


Grösstes Lager der verschiedensten deutschen Extracts, Haar- 
Oele und Pomaden. 


Call-, Bimstein-, Honig-, Kräuter-, Mandel-, Windsr-, 
Veilchen-, Ananas-, Cocusnuss-Soda-Seiſe in bester Qualität 


785 billigst. 
Mandelkleie aus nicht entölten Mandeln, 2 Sgr. 6 Pt: bis 
7 Sgr. 6 Pf. 


Créme d’amandes ameres à 5 Sgr. u. 7 Sgr. 6 Pf. Eau Athénienne 
und Honey-Water A 7% Sgr. 


Alleinige Nirderlage der berühmten Fabrikate 


von 
Rothe & Co. in Berlin, 


Lilionese, Barterzeugungs-Pomade, chines. Haarfärbe-, Orient, 
Enthaarungs-Extract etc. 


General-Depöt von Dr. Riemann’s Rettigsaft und Ruthenium, 
durch ausserordentliche Wirksamkeit berühmt, 


Albert Neumanns Handlung 


Cuilettentikeln, Parfünerien, Seifen, 


technifchen und chemiſchen Erzeugniſſen jeder Art. 
Langenmarkt No. 38, 


Ecke der Bäürschnergasse, 


Stearin-, Parafin- und Wachskerzen zu jedem Preise, 


Dr. Hufeland's Zahn-Pasta u. Zahntinktur, Dr. v. Graefe’s Rispomade, echtes Rlettenwarzel-Vel, 


so wie überhaupt 


DISDEBEDIDBIBISEPEBIBCIPIBITIDIDIDIBHSIDIBIBEDIIEBEO | 


Echtes Eau de Cologne double 


von 


Maria Clementine Martin, 
Rlofterfran in Röln. 
à Wlasche 32! Sgr. 


— Ä — 


Depot franzöſiſcher Parfümerien aus den 
renommirteſten Fabriken. 


tt 


Eau de vie de Lavande double ambrée à 7% Sgr. 
Orientalische Räucher-Essenzen à 3 bis 10 Sgr. pro Flasche, 


Räucherpulver, Räucherkerzen und Räucherpapier zu jedem 
Preise. ? 


Odontine de Pelletier à Büchse 7 Sgr. 6 Pf. 
Poudre de Riz à 2 Sgr. 6 Pf. bis 7 Sgr. 6 Pf. pro Schachtel, 
Feinste Stangenpomaden A 1 bis 5 Sgr. pro Stück, 


EEERESELEOLEETLTEETTCE 


1 fünmtliche zur Erhaltung und verſchönerung des Nopfhaares und des Teints dienende Mittel, EI 
NB. Für die Güte, resp. Echtheit, sämmtlicher Artikel wird garantirt. 
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Bekanntmachung. 


Behufs Erhebung der Hundeſteuer iſt wie all⸗ 
jährlich fo auch pro 1851 eine Aufnahme aller in 
der Stadt Danzig und deren Vorſtädte vorhandenen 
Hunde erforderlich. Zu dieſem Ende ſollen im Laufe 
des Monats Januar 1861 den Hauseigentbümern 
oder deren Stellvertretern gedruckte Formulare zus 
er werden, welche ſie überall richtig, und wahr: 

eitsgetreu auszufüllen und demnächſt die darunter 

befindliche Beſcheinigung mit eigenhändiger Na⸗ 
mensunterſchrift zu veiſehen haben. Die jo ausge⸗ 
füllte und beſcheinigte Deklaration wird binnen 8 
Togen, vom Tage des Empfanges des Fo mulars 
abgerechnet, abgeholt werden und muß dann fertig 
daliegen, damit dem abholenden Boten nicht uns 
nüger Zeitperluſt verurſacht wird. 

Wer ſich durch Verheimlichung eines Hundes 
der Steuer zu entziehen ſucht, reſp die Anmeldung 
deſſelben in der oben gedachten Friſt unterläßt, ver: 
fällt in die im §7 des Hundeſteuer⸗Reglements vom 
J. Mai 183% angedrohte Strafe, welche in dem 
breifachen > des jährlichen Steuerſatzes be: 
ſteht, mit der Maßgabe, daß im Falle des Unper⸗ 
mögens verhaͤltnißmäßige Gefängnikftrafe und Ver: 
luſt des verheimlichten Hundes eintritt. 

Sollten nach der allgemeinen Aufnahme von 
Einzelnen Hunde angeſchafft werden, fo muß ſofort 
nachdem dies geſchehen, die Anmeldung auf der 
Kämmerci-Haupt⸗Kaſſe erfolgen und die Hundeſteuer 
für das laufende halbe Jahr bei Einlöfung der 
Hundemarke, erlegt werden. 


— 


Cesc 


| Deutſcher Phönix. 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt a. M. 
Grund⸗Capital der Geſellſchaft: 5,500,000 Gldn. (3,142,800 Thlr.) 
Reſerve⸗Fond der Geſellſchaft: 1,005,615 „ (574,637 Thlr.) 
Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Dentſcher Phönix“ bringt hiermit zur Anzeige, daß fie in 
in Danzig, neben den bereits ſtehenden Special⸗Agenturen unter 
Herrn Atto de ie oi, Brodbänkengaſſe No. 42, 
Buchhändler ©. A. Schulz, Längaſſe No. 35, 
Cart ©. R. Stürmer, Schmiedegaſſe No. 1, 


noch eine vierte errichtet, und dieſelbe dem Spediteur 
Herrn Herrmann Muller, Laſtadie No. 25 wohnhaft, 


Chinesisches 


Haarfärbemittel, 


a Flacon 25 „r, 
die vorzüglichſte Compoſi⸗ 
tion Haare, Bart und Au⸗ 

genbrauchen in jeder für 
das Geſicht paſſenden bes 
zliebigen Nuance ſofort ächt 
zu färben. 
0 Neueſte Haarfarbe 
Extrait 


Japonnais 


in Etui mit 2 Flacons 1% 
15 9, 


N  Orientalifches 


; Enthaarungs-Mittel a Flacon 
y 
5 Sgr., entfernt ohne jeden 
Schad vwrr uchtheil ſelbſt von den — — 
. Hagre, die man zu beſeitigen wünſcht. 
ie bei dem ſchönen Geſchlecht bisweilen vor⸗ 
kommenden Bartſpuren, zuſammengewachſene 
Augenbraunen, tiefes Scheitelbagr, werden ba: 
durch binnen 15 Minuten beſeitigt. 
Fabrik von Rothe n. Co. in Berlin, Com⸗ 
mandantenſtraße 31. 
Die alleinige Niederlage für Danzig 


7 


übertragen hat. 
rankfurt a. M, den 1. December 1860, 
„„ Der Verwaltungs⸗Math 
M. Carl Freiherr v. Rothschild. 


„Der Director 
Lönm engard. 


| Auf vorſtehende Bekanntmachung Bezug nehmend, erlaube ich mir, hiermit die dem Herrn 
Mermann Muller übertragene Agentur angelegentlichſt zu empfehlen. 

Der „Deutſche Phönix“ verſichert gegen Feuerſchaden zu möglichſt billigen Prä⸗ 
mien alle beweglichen und unbeweglichen Gegenſtände. — Die Prämien ſind feſt, ſo daß unter 
keinen Umſtänden Nachzablungen ſtattfinden. 5 

Bei Gebäude⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch 
Hypothekar⸗Gäubigern beſonderen Schutz N e 

Profpecte und Antragsformulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich verabreicht 
auch — die unterzeichneten Spezial⸗Agenten, fo wie der unterzeichnete, zur ſofortigen 

Ausfertigung der Policen ermächtigte Haupt⸗Ageut gerne bereit, jede weitere Auskunft zu er; 
| tbeilen. Danzig, den 15 December 1860. 


ihre Police⸗Bedingungen den 


befindet ſich in der Handlung von Teilettes 


Danzig, den 21. Dezember 1860. 
Der Magiſtrat. 


Der Magiſt | 


Bekanntmachung. 


In der am 19. d. M. vorgenommenen Verloo⸗ | Herr eto de le Roi in Danzig, Brovbän: | Herr Maurermeiſter WW. Müller in Neuſtadt, 
ſung der Pr. F ſind kengaſſe No. 42, „ J. Schulz in Putzig, 
die nachfolgenden Nummern gezogen worden: „Buchhändler €. 2. Sennlz in Danzig, „ Rentier 8. . Schultz in Berent, 
Liur. B a. zweihundert Thaler No. 42. 71. 112. Langgaſſe No 55, (Firma: Woldemar „ Maurermeiſter A. Plildebrandes in 
132. Kam | Devrient Nachfolger). Cacthans, 
„ C. a. einhundert Thaler No. 86. 105. 259. 298. „ Carl 1. AK. Stürmer in Danzig, „ H. Schaefer in Dirfchau, 
307. 313. 355. 404, 410, Schmiedegaſſe No. 1, „ ©. . Bannemzanma in Pr. Stargardt, 
„ D. a, fünfzig Thaler No. 23 62. 203. 231, „ Spediteur Herrmann Müller in Dans „ k. S. Bieber in Mewe, 
263. 268. 274. 278. zig, Laſtadie No. 25, „ . Jantzen in Neuenburg (Firma J. 
„ E. a, fünfundzwanzig Thaler No. 107. 234. „ Gutsbeſitzer Alex. Giersberg, v. d. vd), 
255. 269. 3 Gablentz in Pietzkendorf, „ L. Knopf in Schwetz. 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt „ Carl Hoppe in Neufahrwaſſer, „ Id. Motschmann in Marienwerder, 
werden, den darin vorgeſchriebenen Capitalbetrag 37 aden A. Th. Mix in Gr. Zünder „ L. W. Häraffe in Grandenz, (Firma 
vom 2, Juli k. J. ab bis zum 1. September f. in (Niederung), | Boeske u. Krafft), 
der hieſigen Kreis-Kommunal Kaſſe oder bei den „ Lehrer do, Kopittke in Einlage „ A. Mairsohn in ulm, 
Danzig gegen Rückgabe der (Nehrung), „ Carl Reiche in Thorn. 1872 


. — Otto u. Co. in ; 
treisobligation mit den dazu gehörigen erſt nach 
dem 2. Juli ſ. fälligen Zinscoupons. in Empfang 


zu nehmen. 72 
r. Stargardt, den 20. Dezember 1860. 


Die ſtändiſche Chauſſeebau-Commiſſion. 


Ad, Pischky, 


Haupt-Agent des „Deutſchen Phönix“, 


Hundegaſſe No. 48. 
Special⸗Agenten: 3 


Der Publieiſt. 


Cäglich erſcheinende Berliner Jeilung. — Redigirt von Dr. A. F. Chiele. 


Artikeln, Parfümerien und Seifen des Herrn 
Ibert Neumann, 


Langenmarkt 3%, Ecke der Kürſchnergaſſe. 
Für Pandwurmpattenten. 
Durch mein in Deutſchland rühmlichſt bekanntes 
Mittel, treibe ich bei abnehmendem Monde, jeden 
Bandwurm binnen 2 bis 4 Stunden ſchmerzz und 
gefahrlos vollſtändig ab. Daſſelbe iſt für 3 Thlr., 
in hartnäckigen Fällen für 4 Thlr. von mir zu be⸗ 
ziehen; doch muß Alter, Conſtitution ꝛc. des Patien⸗ 
len genau bezeichnet werden. 
Voigt, Arzt zu Croppenſtädt. 


Holztermine 
in Adl. Otten. 
Im Ottener Walde bei Zinten, 
unweit Ludwigsort und Woltttnick, 
werden jeden Dienſtag und Freitag, 


von Vormittags 10 Uhr ab, Verkaufs⸗ 
Termine über 


Eichen⸗, Büchen⸗, Birken⸗ 


v. Neefe. v. a Jadoweti. 42107 Inhalt und Tendenz: Liberale Politik, ohne Parteifärbung; ganz unabhängige Stellung der 
ST e eee Redaction; gute Leitartikel; telegraphiſche Depeſchen, beſonders von dem täglich wichliger werdenden 
Die Berliner Haude und Spener ſche italieniſchen Kriegsſchauplatze; pikante berliner Lokal⸗Zeitung; Berichte aus den Gerichtsſälen; juriſtiſcher 
Zeitun Rathgeber (Fragekaſten); ausgewählte Erzählungen; Recenſionen und Kritiken, vermiſchte Notizen; Bör⸗ 

. 9 fen und Handelsnachrichten. Auflage: 90V. 


wird auch im nächſten Quartal in demſelben Sinne 
und Geiſt und mit denſelben Kräften wie bisher fort: 
geführt werden. Die politiſchen, die religibſen, die 
wiſſenſchaftlichen, künſtleriſchen, landwirthſchaftlichen 
und commerciellen Intereſſen Preußens, Deutſchlands 
und des Auslandes haben ſtets in ihr eine eingehende 
ſorgfältige und unparteiiſche Pflege gefunden und 
werden fie auch ferner finden. An Schnelligkeit und 
Vollſtändigkeit in Mittheilung der Nachrichten wird 
ſie von keinem Blatte übertroffen; dem Geſchäfts⸗Pu⸗ 
blikum empfiehlt ſie ſich zugleich durch die Menge der 
Inſerate, denen ſie, als eines der geleſenſten Organe 
in Berlin wie in den Provinzen eine weite Verbrei⸗ 
tung ſichert. Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis 
(mit Einſchluß des Porto's und der Steuer) beträgt 
in allen Provinzen Preußens 1 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf., 
im übrigen Deutſchland 2 Thlr. 75 Sgr. Der Inſer⸗ 
tions⸗Preis für die a 2 Sgr. Die 1 8 
iſt in Berlin hinter dem Gießhauſe 1. und? eſtellun⸗ 
en auf die Zeitung nehmen alle in: und ausländi⸗ 
chen Poſtämter an. 
Berlin, im Dezember 1860. 
(464 Die Redaction i 
der Haude und Spener'ſchen Zeitung 


Der „Königsberger Telegraph“, 


Redakteur Dr. Leop. Minden, 
beginnt mit dem J. Januar 1860 ein neues Quartal 
Der vierteljährliche Ahonnementspreis beträgt für 
Auswärtige 24 72 6 Pf. — Alle Königl. Poſt⸗An⸗ 
ſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Königsberg. 


Die Expedition. Danzig erbeten. 


Elern⸗ und Espen⸗Nutz⸗ und 
Der „Publiciſt“ hat durch die alljährlich wachſende Zunahme ſein s Leſerkreiſes Anerkennung ger 


2 1 
funden als die mit am beſten redigirte, ſtoffreichſte und dabei verhältnißmäßig billigſte Zeitung. Eine * Schirrhölzer, 
noch im Laufe dieſes Monats neu beginnende intereſſante Erzählung: „Die Arbeiter von Berlin“, wird ſo wie über 


den am 1. October neu hinzutretenden Abonnenten nachgeliefert 10 Sgr. Kiefern⸗ und Tannen⸗ Nutz⸗ 


Sämmtliche Poſtämter nehmen Beſtellungen an: in Preußen zum Preiſe von 1 Thlr. 
— rüne 


im deutſch⸗öſtreichiſchen Poſtvereinsgebiete zum Preiſe von 1 Thlr. 183 78 und Brennholz und 
ück⸗ 


Bei Unterzeichnet ſchie d iſt in allen amilieu-Nachrichten. ms, 
Buchhandlungen. beim gäste en Ain und in 5 Sohn; Hrn. Philipp Walter, Hrn. Tannen, Spir en und 
ſtämme 
abgehalten. 


der Sea der Danziger en C. G. b. 5 . fen 5 11 f 
rei! redigten von Dr. Bresler rn. Dom.⸗Rentmeiſter Er en! ein (Neuſtadt). 
weil. Conſiſtorialrath und Paſtor zu St. Marien. | die Tochter: Hrn. Gerichts⸗Altuar Wendland 
Verſammlungsort Tannenwald da⸗ 
ſelbſt. In den erſten Terminen kom⸗ 
men auch bedeutende Maſſen Kiefern— 


5 f 18 Danzig), . G. Kauff . Stargard), 
2. Auflage. 2% Bo 28. K 8 * Fe 0.6. Rüble N Hrn. Dr 
und Tannen-Wipfel, fo wie Sprock ze. 


Velen Fr. Mobile Chriftoph mit 
— — gu— k — : Frl. Mathild m 5 
Nachdem ich mich in der franzöſiſchen Sprache Ir. Educhd Win — 
in Paris ausgebildet, und in Preußen mein 


Dr. Eduard Winkelmann (Reval). — Frl. Laura 
Examen als Erzieherin abgelegt habe, wünſche ich 


Brelow mit Bu G. Luds (Danzig, — Frl. 
Johanpa Saffran mit Hrn. J. Vrettſchneider 


——ñ—ñ—-᷑.——— kv —ñ —ñ ͤ—ñ—— ——— 


7 re 2 “ ri Isa 8 
bierſelbſt Privatunterricht in der franz. Sprache zu | SSchitlitz). — Frl. Roſalie Kokoſchky mit Hrn. zum Verkauf. 
erteilen. Sprechſunden 122.2 5 Tobeefäller Tach v. rt. 2h, Spisbuth, 5 g. a. . Ii. Auch ſtehen daſelbſt ea, hun⸗ 
Clara Hertel. — Tochter des Hrn. 95 A. Engel, 14 J a — dert Klafter geſunde Tannenborke, gut 
22300 Lauggarten 17, 1. Etage Frau Louife von La Chevallerie, geb. Dieſtel. — aufbe 0 N Verkauf 
e engen Cohn d. Hrn. Hermann Nathle (Danzig) — Fr. wahrt, zum Verkauf. [1 58] 


Adelgunde Renate Schüttler, geb. Nihmenn, | ine Dome, den gıbiiveren Standen augevorend, 
J. a (Dirſchau). — Pfarrer Carl Wilh Schoew, C' wünſcht ſich als Geſellſchafterin zu placiren. 


Ein junger Deconom, der 2 Jahre die Wirth⸗ 
50 J. a. (Giſchkau). — dl e Wilh. Kren⸗ | Sie würde ſich auch dazu verſtehen, die Hausfrau 


ſchaft praltiſch erlernt und dann 2% Jahr als 
2ter Wirthfbaftsbeamter fungirt und die guͤnſtigſten 
eugniſſe über ſeine Brauchbarkeit aufzuweiſen hat, 
ucht baldigſt ein 8 Engagement. Gef. 
fferten werden unter A. B. 21 


in, 32 J. a. — Tochter des Hrn Ludw. Räcke. bei Fübrung der Wirtbſchaft zu unterſtützen. Gef. 

r. Joh Jacob Beſtvater, 24 J. a. (Danzig). | Offerten mit Bedingungen bittet man unter der 

poste restante ochter des Hrn. C. CE. Scheerbart, 0 J. a. Arx. J. T. 1918 in der Expedition der Danziger 
[22422] | — Tochter der Fr. Marie Hein, 8 J. a. — Zeitung zu hinterlegen. 119181 


Druck und Verlag von A. W Kafemann in Danzig. 
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